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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ausle-
ger eines Turmdrehkrans, insbesondere einen Ausleger
in der Ausführung eines in Fachkreisen als Katzausleger
oder Katzfahrausleger bekannten Kranelements. Die Er-
findung betrifft weiterhin Untergurtverbindungen zur Ver-
bindung von Auslegersegmenten für einen solchen Aus-
leger.

Technischer Hintergrund

[0002] Ausleger von Turmdrehkranen bestehen in der
Regel aus einzelnen Auslegersegmenten, die mittels
Verbindungsvorrichtungen lösbar in Verbindung stehen.
Solche Ausleger weisen neben anderen konstruktiven
Merkmalen mindestens einen Untergurt und mindestens
einen Obergurt auf. Untergurte werden vorzugsweise
aus Stahlrohren mit einem Vierkantprofil hergestellt,
Obergurte aus Flachstahl, Stahlrohren mit einem Vier-
kantprofil oder aus Stahlrohren mit einem Rundprofil. Der
mindestens eine Obergurt dient vornehmlich zur Aufnah-
me von Kräften resultierend aus Zugbelastungen und
befindet sich im Kopfbereich eines Auslegersegments.
Der mindestens eine Untergurt dient vornehmlich zur
Aufnahme von Kräften resultierend aus Druckbelastun-
gen und befindet sich im Fußbereich eines Auslegers-
egments. Die Auslegersegmente weisen in den Berei-
chen, in dem diese miteinander verbunden werden, Ver-
bindungsvorrichtungen auf. Diese Verbindungsvorrich-
tungen bilden den stirnseitigen Abschluss des mindes-
tens einen Obergurts oder des mindestens einen Unter-
gurts für das betreffende Auslegersegment.
[0003] Gewisse Ausführungen von Turmdrehkranaus-
legern werden als Katzausleger oder Katzfahrausleger
bezeichnet, weil diese eine Fahrbahn (Laufbahn) und
eine seitliche Führung für eine in Fachkreisen als Lauf-
katze oder Katze bezeichnete Umlenkungsvorrichtung
für ein Hubseil umfassen.
[0004] Derartige Ausleger können auch innerhalb von
Stahlbaukonstruktionen, z.B. im mobilen Stahlhallen‑
bzw. Festhallenbau, oder bei Auslegern anderer Kranty-
pen, wie z.B. bei mobilen Hafenkranen oder semistatio-
nären Lagerplatzkranen, zur Anwendung kommen, inso-
fern solche Stahlbaukonstruktionen oder Kranausleger
aus mittels einer Verbindungsvorrichtung in Verbindung
stehende Stahlbau‑ oder Auslegersegmente aufweisen,
die auf einer Fachwerk‑ bzw. einer Gitterwerkkonstruk-
tion beruhen.
[0005] Die einzelnen Auslegersegmente eines Turm-
drehkranausleger werden in der Regel vor Inbetriebnah-
me des Krans vorzugsweise am Boden befindlich mit-
einander verbunden, sprich montiert. In Ausnahmefällen
werden Auslegersegmente an den Ausleger eines schon
im Betrieb befindlichen Turmdrehkrans mittels lösbarer
Verbindungstechniken hinzugefügt, um diesen zu ver-

längern. Lösbare Verbindungen müssen daher für beide
Installationsszenarien geeignet sein und entsprechend
strukturell ausgebildet werden.
[0006] Die zum Aufbau eines solchen Auslegers aus
Auslegersegmenten zum Einsatz kommenden Verbin-
dungstechniken umfassen in der Regel wenige einfach
handhabbare, wartungs‑und spielfreie sowie verschleiß-
arme Verbindungselemente.
[0007] Ein Ausleger eines Turmdrehkrans ist bei-
spielsweise aus der EP 1 728 756 B1 bekannt. Dieser
weist eine aus Zapfen und Zentrierstiften gebildete Ver-
bindungsvorrichtung zwischen zwei Auslegerelementen
auf, separate, diese Zapfen und Zentrierstifte aufnehm-
enden Ausnehmungen sowie Fixierungselemente auf,
welche in Wirkverbindung zueinander und untereinander
stehend, die Auslegersegmente einerseits aneinander
fixiert und andererseits lösbar miteinander verbindet. In
Fachkreisen ist diese Verbindungsvorrichtung auch als
Liebherr LiConnect bekannt (s. "LIEBHERR ECB LiCon-
nect", Website-Brochure S.18). Bei einer derartigen Ver-
bindungsvorrichtung für Untergurte von Auslegerseg-
menten besteht ein erster Nachteil darin, dass die Ver-
bindungsvorrichtung aufgrund ihrer Anordnung die Kräf-
te ausschließlich über den flächenmäßig begrenzten Be-
reich der Stirnflächen der Untergurte aufnehmen kann.
Die zwischen den Untergurten fußseitig befindenden
Traversen des ECB-Auslegers übertragen keine Kräfte
innerhalb des stirnseitigen Anschlussbereichs der Seg-
mente, weil diese Traversen im Anschlussbereich stahl-
bauweise nicht unmittelbar untereinander gefesselt, in
anderen Worten mechanisch direkt miteinander gekop-
pelt sind. Das Verschleißbild einer mittels des Konzepts
der LiConnect ausgeführten Verbindungsvorrichtung ist
dementsprechend stark ausgeprägt, weil die übertrage-
nen Kräfte ausschließlich in einem begrenzten Bereich
über die Flächen der Stirnseiten eingeleitet werden, die
sich außerhalb des Zapfens befinden. Das sich dadurch
ergebende Tragbild ist durch lokal extrem hohe Kräfte
und sich dementsprechend ausbildenden Spannungs-
spitzen gekennzeichnet.
[0008] Des Weiteren können durch die Drehung des
Turmdrehkrans im Fußbereich des Auslegers erzeugte
Querkräfte und dadurch resultierende Momente nicht
vollständig durch eine derart ausgebildete Verbindungs-
vorrichtung aufgenommen werden, bzw. lokale Gegen-
momente insbesondere durch den Zapfen erzeugt wer-
den, was dauerhaft zu inkrementellen Verformungen des
Auslegersegments in dessen Fußbereich, insbesondere
aber der Verbindungsvorrichtung führen kann. Die Aus-
legerkonstruktion muss deshalb in den Untergurten und
bezüglich der Einbindung dieser in den Fachwerkver-
band des Auslegersegment stahlbaumäßig massiv aus-
geführt werden. In diesem Zusammenhang ist als weite-
rer Nachteil der verhältnismäßig aufwändige Aufbau der
Verbindungsvorrichtung zu nennen, insbesondere im
Bereich der stirnseitigen Abschlüsse der Untergurte
(sog. Stöße) sowie der Einfassung des Zapfens, wie
auch der Zapfen selbst, um ein sogenanntes Dichtstem-
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men, sprich Gewährleistung eines dauerhaften Form-
schlusses der Verbindungselemente und damit der Stö-
ße untereinander zu erreichen. Ein Öffnen der Stöße im
Kranbetrieb kann trotz dieses stahlbaumäßig hohen Auf-
wands nicht dauerhaft vermieden werden. Zudem ver-
schleißt der Zapfen innerhalb seiner Aufnahme durch
Reibung und dynamisches Lagerspiel, welches nicht
nachträglich eingestellt oder ausgeglichen werden kann
und weswegen die Toleranzen der Aufnahme sowie des
Zapfens von Anfang an eng ausgelegt werden müssen.
[0009] Aus der EP 1 468 955 A1 ist ein Turmdreh-
kranausleger bekannt, dessen stirnseitige Abschluss-
bleche der Untergurte als Querträger ausgebildet sind
und sich quer zur Auslegerlängsachse erstrecken. Die
Querträger weisen runde Ausschnitte (Bohrungen) auf,
wovon ein erster Ausschnitt einen Klemmbolzen auf-
nimmt, welcher durch einen Steckkeil fixiert wird. Der
in seiner Lage nicht fixierte Steckkeil wird mittels Steck-
sicherung (Federstecker) gegen Herausrutschen gesi-
chert. Ein zweiter runder Ausschnitt (Bohrung) der Quer-
träger nimmt im stirnseitigen Bereich der Untergurte
einen Zentrierbolzen auf. Innerhalb der stirnseitigen Ab-
schlüsse der Untergurte sind auf den Querträger eines zu
verbindenden Untergurts Zentrierbolzen aufgesetzt, wel-
che in runde Ausschnitte der stirnseitigen Abschlüsse
des Querträgers eines anderen zu verbindenden Unter-
gurtes komplementär eingreifen. Diese Zentrierbolzen
sind als Zylinder mit einem gestuften Abschnitt und zwei
unmittelbar aufeinander folgenden, konisch ausgebilde-
ten Bereichen mit unterschiedlicher Flankensteigung
ausgebildet, wobei der zylindrische Teil innerhalb des
stirnseitigen Abschlusses die Funktion eines Dichtungs-
abschnitts einnimmt.
[0010] Die lösbare Verbindungsvorrichtung zwischen
den Untergurten ist durch eine Verriegelungseinheit dar-
gestellt, die aus mehreren Gliedern besteht, wobei sich
die Verrieglungseinheit in räumlicher Nähe, jedoch be-
abstandet zum jeweiligen stirnseitigen Zentrierbolzen
befindet. Jede Verbindungseinheit umfasst einen
Klemmbolzen, der in Längsrichtung des Auslegerseg-
ments parallel zum Untergurt, entlang eines an dem
Querträger angeschweißten Schlitten verschiebbar ge-
lagert ist. Die jeweilige Verbindungswirkung zwischen
den Untergurten wird darin erreicht, dass der Klemmbol-
zen durch Gleiten entlang des Schlittens in den runden
Ausschnitt des stirnseitigen Querträgers des anderen
Auslegerteils vorgeschoben und ein Sperrkeil in den
Kopf des Klemmbolzens eingesetzt wird. Bei einer der-
artig ausgeführten Verbindungsvorrichtung für Ausleger-
teile besteht ein erster Nachteil darin, dass die Verbin-
dungseinheit die auftretenden Kräfte und Momente nur
unzureichend aufnehmen kann. Ein weiterer Nachteil
besteht darin, dass die sich zwischen den Untergurten
fußseitig befindenden Abschlusstraversen nur lokal und
begrenzt Kräfte innerhalb des stirnseitigen Anschlussbe-
reichs der Segmente aufnehmen können, weil diese
Abschlusstraversen im Anschlussbereich stahlbauweise
nicht großflächig direkt miteinander gekoppelt sind. Auf-

grund ihrer gegenüber der Stirnseite der Untergurte be-
abstandeten Anordnung nimmt die Verbindungsvorrich-
tung primär axiale Biegemomente und nur zu einem
geringen Grad Querkräfte auf, ohne diesen entsprechen-
de Lagerkräfte oder Gegenmomente erzeugen zu kön-
nen. Die auf die Untergurtverbindung wirkenden Kräfte
chargieren zwischen den Orten der stirnseitigen Fixie-
rung und den Orten der Verbindungsherstellung, was
wiederum in einem größeren Stahlbauaufwand mündet,
um diese umgeleiteten Kräfte ohne Verformung des fuß-
seitigen Auslegerbereichs und der Verbindungselemen-
te aufnehmen zu können. Als weiterer Nachteil ist der
verhältnismäßig komplexe Aufbau dieser Verbindungs-
vorrichtung zu nennen, die viele gegen Verlust zu sicher-
nde Elemente aufweist.
[0011] US 7 156 245 B2 offenbart den Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0012] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine lösbare Verbindung von Auslegersegmenten dahin-
gehend weiterzubilden, dass diese einerseits aus weni-
gen Elementen und einfach aufgebaut ist und anderer-
seits zur Aufnahme großer Kräfte, wie auch von im
Kranbetrieb auf die Auslegerelemente wirkende Momen-
te geeignet ist. Den während des Kranbetriebs sich ver-
ändernden Kräften und Momenten sollte idealerweise
mittels Bildung lokaler, einstellbarer Lagerkräfte und Ge-
genmomente entgegengewirkt werden.

Offenbarung der Erfindung

[0013] Diese Aufgabe wird durch eine Verbindungs-
vorrichtung für ein Auslegersegment mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 sowie den abhängigen Ansprüchen
gelöst.
[0014] Weitere Ausgestaltungen sind in den abhängi-
gen Ansprüchen angegeben.
[0015] Gemäß einem ersten Aspekt ist eine Untergurt-
Verbindung mit einer Verbindungsvorrichtung, insbeson-
dere zur Verbindung von Auslegersegmenten eines Aus-
legers eines Turmdrehkrans vorgesehen, umfassend:

- mindestens ein Verbindungsbolzen mit einem ersten
Befestigungsteil zur Befestigung an einer ersten
Druckplatte eines ersten Auslegersegments und
mit einem zweiten Befestigungsteil zur Befestigung
an einer zweiten Druckplatte eines zweiten Ausle-
gersegments,

- wobei das erste Befestigungsteil mit einer lösbaren,
verdrehsicheren Verbindungseinrichtung zur Befes-
tigung an der ersten Druckplatte versehen ist,

- wobei das zweite Befestigungsteil mit einem Zent-
rierdorn zur Befestigung an der zweiten Druckplatte
versehen ist, der eine radiale, insbesondere durch-
gängige Sicherungsnut zur Aufnahme eines Steck-
keils aufweist;

- mindestens eine Zentrierhülse zum Einsetzen in
eine entsprechende Durchgangsöffnung in der zwei-
ten Druckplatte, die einen Innenquerschnitt auf-
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weist, um das zweite Befestigungsteil formschlüssig
aufzunehmen.

[0016] Insbesondere kann die in der ersten Druckplat-
te befindende, mindestens einfach vorhandene erste
Durchgangsöffnung derart ausgebildet sein, um den Ver-
bindungsbolzen insbesondere in axialer‑ und radialer
Richtung einer Durchgangsöffnung formschlüssig aufzu-
nehmen. Insbesondere kann die in der zweiten Druck-
platte befindliche Durchgangsöffnung derart ausgebildet
sein, um die Zentrierhülse in axialer‑ und radialer Rich-
tung der Durchgangsöffnung in der zweiten Druckplatte
form‑ und reibschlüssig aufzunehmen.
[0017] Folglich zeichnet sich die erfindungsgemäße
Verbindungsvorrichtung insbesondere dadurch aus,
dass deren Elemente die Funktion einer festen Schraub-
verbindung mit der Funktion einer lösbaren Steckver-
bindung mittels einstellbaren Zentrierungs‑ und Fixier-
ungselementen vorteilhaft miteinander vereinigt.
[0018] Die vorgeschlagene Verbindungsvorrichtung
setzt überwiegend Normteile mit wenigen Sonderteilen
in Wirkverbindung, wodurch ein hoher Grad an Standar-
disierung und Berechenbarkeit bei der Auslegung der
einzelnen Elemente und damit letztlich eine hohe Funk-
tionssicherheit des Auslegers erzielt wird.
[0019] Zur Erhöhung der Steifigkeit im Untergurtbe-
reich hat sich weiterhin als vorteilhaft herausgestellt,
wenn die Untergurte des Auslegersegments stirnseitig
vorzugsweise über mindestens zwei Druckplatten mit-
einander verbunden sind. Durch die Herstellung einer
flächigen Anlage zwischen den mindestens zwei Druck-
platten, welche die Stirnseiten der Auslegersegmente in
deren Fußbereichen jeweils abschließen, übernehmen
diese die Funktion zweier mechanisch miteinander ver-
bundener Querträger. Die Untergurte werden mittels
dieser Querträger, welche die gleiche äußere Geometrie
aufweisen können und dadurch eine Doppelung der
Kräfte‑ und Momente aufnehmenden Querschnitte im
Fußbereich der Auslegersegmente bewirken können,
stahlbauweise untereinander gefesselt. Die Konstruktion
der Auslegersegmente wird dadurch in einem Bereich
ausgesteift, in dem maximale Biege‑ und Querkräfte
sowie Momente auf die Untergurte wirken.
[0020] Durch die in den stirnseitigen Fußbereich des
Auslegersegments integrierten Druckplatten kann somit
eine maximal wirksame Übertragungsfläche gebildet
werden, über welche die Verbindung zwischen den Un-
tergurtbereichen zweier Auslegersegmente hergestellt
wird und welche sich nicht nur im begrenzten Bereich
der Flächen unmittelbar im Bereich der stirnseitigen Ab-
schlüsse der Untergurte befindet, sondern über einen
maximalen stirnseitigen Fußbereich, der sich in einer
quer oder winklig zur Auslegerlängsachse ausbildenden
Ebene erstreckt.
[0021] Weiterhin ist vorteilhaft, wenn die Verbindungs-
vorrichtung mindestens einen vorzugsweise einstückig
und rotationssymmetrisch ausgeführten Verbindungs-
bolzen, eine in einer ersten Druckplatte befindlichen,

den Verbindungsbolzen aufnehmende erste Durch-
gangsöffnung, eine zwischen dem Verbindungsbolzen
und einer zweiten Durchgangsöffnung einer zweiten
Druckplatte angeordnete Zentrierhülse sowie einen
Steckkeil umfasst.
[0022] Die an den zu verbindenden Auslegersegmen-
ten montierten Elemente der Verbindungsvorrichtung
ergänzen sich komplementär. Dazu weist ein erstes Aus-
legersegment in dem Fußbereich dessen stirnseitigen
Endes eine erste Druckplatte auf. Diese erste Druck-
platte nimmt die Verbindungsvorrichtung auf, mittels de-
rer eine in einem zweiten, zu verbindenden Auslegers-
egment vorhandene, zweite Druckplatte verbunden wird.
Die durch die Verbindungsvorrichtung verbundene erste
und zweite Druckplatte liegen vorwiegend aneinander,
ein auftretender Reibschluss zwischen der ersten und
der zweiten Druckplatte kann bei der Ermittlung der zwi-
schen den Auslegersegmenten mittels der Verbindungs-
vorrichtung erzeugten Verbindungskräfte vernachlässigt
werden.
[0023] Es kann vorgesehen sein, dass das erste Be-
festigungsteil einen zweiten zylindrischen Mantelflä-
chenabschnitt aufweist, der sich insbesondere unmittel-
bar an das zweite Befestigungsteil anschließt. Insbeson-
dere kann das erste Befestigungsteil einen Schraubge-
windeabschnitt aufweisen, der sich an den zweiten zy-
lindrischen Mantelflächenabschnitt anschließt, um das
erste Befestigungsteil durch Verschrauben an der ersten
Druckplatte zu befestigen. Der zweite zylindrische Man-
telflächenabschnitt kann mit einer Verdrehsicherung ver-
sehen sein, die insbesondere mit einem von dem zweiten
zylindrischen Mantelflächenabschnitt hervorstehenden
Zentrierstift ausgebildet ist.
[0024] Um bei mehreren Verbindungsbolzen diese ge-
mäß einer bevorzugten Ausführungsform der Verbin-
dungsvorrichtung gleichläufig aufzunehmen, hat sich
als vorteilhaft herausgestellt, wenn die erste Druckplatte
mehrere erste Durchgangsöffnungen und die zweite
Druckplatte mehrere dazu korrespondierende zweite
Durchgangsöffnungen aufweist. Unter gleichläufiger
Aufnahme ist dann die identische (vorzugsweise bezüg-
lich deren Längsrichtungen parallele) Orientierung der
montierten Verbindungsbolzen zu verstehen, in der Wei-
se, dass die in und an den Druckplatten befindenden
Verbindungsbolzen in die gleiche Richtung weisen.
[0025] Es kann vorgesehen sein, dass mindestens ein
weiterer Verbindungsbolzen mit einem ersten Befesti-
gungsteil zur Befestigung an der zweiten Druckplatte
des zweiten Auslegersegments und mit einem zweiten
Befestigungsteil zur Befestigung an der ersten Druck-
platte des ersten Auslegersegments vorgesehen ist,
wobei das erste Befestigungsteil mit einer lösbaren Ver-
bindungseinrichtung zur Befestigung an der zweiten
Druckplatte versehen ist, wobei das zweite Befesti-
gungsteil mit einem Zentrierdorn zur Befestigung an
der ersten Druckplatte versehen ist, der eine radiale,
insbesondere durchgängige Sicherungsnut zur Aufnah-
me eines Steckkeils aufweist, und eine Zentrierhülse
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zum Einsetzen in eine entsprechende Durchgangsöff-
nung in der ersten Druckplatte vorgesehen ist, die einen
Innenquerschnitt aufweist, um das zweite Befestigungs-
teil formschlüssig aufzunehmen.
[0026] Um bei mehreren Verbindungsbolzen diese so-
mit gemäß einer weiterhin denkbaren Ausführungsform
der Verbindungsvorrichtung wechselläufig aufzuneh-
men, hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn die
erste sowie die zweite Druckplatte jeweils mindestens
eine erste Durchgangsöffnung und jeweils mindestens
eine zweite Durchgangsöffnung aufweisen. Unter wech-
selläufiger Aufnahme ist die Orientierung der Verbin-
dungsbolzen zu verstehen, in der Weise, dass mindes-
tens zwei der in und an den Druckplatten befindenden
Verbindungsbolzen in entgegengesetzte Richtungen
weisen.
[0027] Die mindestens eine, erste Durchgangsöffnung
kann in deren oberen Bereich nutmäßig erweitert sein,
um einen Zentrierstift aufzunehmen, der den Verbin-
dungsbolzen während dessen Verschraubung an der
Druckplatte vorteilhaft gegen Rotation fixiert. Dadurch
ist gewährleistet, dass die Einführung des Steckkeils in
eine im Kopf des Verbindungsbolzens befindliche Siche-
rungsnut stets vertikal von oben erfolgen kann, welches
einen Vorteil bei der bodenseitigen Montage der Aus-
legersegmente auf der Baustelle und insbesondere bei
einer Montage der Auslegersegmente während des
Kranbetriebs, in teils luftiger Höhe, darstellt. Der Ver-
bindungsbolzen wird auf einem Ende in einem ersten
Abschnitt (Schraubgewindeabschnitt, gekennzeichnet
durch einen ersten Querschnitt, insbesondere mit einem
metrischen Gewinde normaler Steigung versehen.
[0028] Ein zweiter Abschnitt des Verbindungsbolzens
weist in unmittelbarem Anschluss an den ersten Ab-
schnitt (Schraubgewindeabschnitt) einen ersten Absatz
auf, ab welchem der erste Querschnitt des Verbindungs-
bolzens sich auf einen zweiten Querschnitt des Verbin-
dungsbolzens hin erweitert. Der erste und der zweite
Abschnitt bilden das erste Befestigungsteil des Verbin-
dungsbolzens. Zwischen dem ersten Querschnitt des
Verbindungsbolzens und dem zweiten Querschnitt des
Verbindungsbolzens bildet sich eine erste Anlagefläche
aus, die auch eine nicht runde Form darstellen kann und
die in ihrem oberen Bereich eine erste Fase aufweist.
Mittels dieser Fase wird ein leichteres Einfädeln des
Verbindungsbolzens in die mindestens eine erste Durch-
gangsöffnung der ersten Druckplatte ermöglicht, was
insbesondere der Montage des Verbindungsbolzens zu-
gutekommt.
[0029] Der zweite Abschnitt (zweiter zylindrischer
Mantelflächenabschnitt) des Verbindungsbolzens ist
durch eine erste Mantelfläche gekennzeichnet, in die
eine Bohrung zur Aufnahme eines Zentrierstiftes einge-
lassen ist. Dieser Zentrierstift wird beim Einfädeln des
Verbindungsbolzens in einer Nut aufgenommen, die in
Erweiterung der mindestens einfach vorhandenen, ers-
ten Durchgangsöffnung der ersten Druckplatte der radia-
len Fixierung des Verbindungsbolzens dient.

[0030] Bei der Montage werden der erste und der
zweite Abschnitt des Verbindungsbolzens in die mindes-
tens eine erste Durchgangsöffnung der ersten Druck-
platte gesteckt. Eine Sicherungsscheibe wird auf den
aus der Montageseite der ersten Druckplatte ragenden
Teil des ersten Abschnitts (Schraubgewindeabschnitt)
gesteckt und gewährleistet eine flächige Anlage einer
auf den Schraubgewindeabschnitt geschraubten Kro-
nenmutter auf der Montageseite der ersten Druckplatte.
Dadurch wird vorteilhaft erreicht, dass ein gleichmäßiger
und berechenbarer Eintrag der Verschraubungskräfte
auf die Montageseite der ersten Druckplatte über einen
großen Querschnitt erfolgt.
[0031] Die Mantelfläche des zweiten Abschnitts des
Verbindungsbolzens endet an einem zweiten Absatz und
gewährleistet durch deren vollflächige Anlage in der
mindestens einen ersten Durchgangsöffnung der ersten
Druckplatte einerseits eine radiale Fixierung des Verbin-
dungsbolzens in der ersten Druckplatte und andererseits
eine spielarme Verbindung zwischen Verbindungsbol-
zen und der ersten Druckplatte.
[0032] Beginnend mit dem zweiten Absatz erstreckt
sich ein dritter Abschnitt (erster zylindrischer Mantelflä-
chenabschnitt) des Verbindungsbolzens, ab welchem
sich der zweite Querschnitt des Verbindungsbolzens
auf einen dritten Querschnitt des Verbindungsbolzens
hin erweitert. Zwischen dem zweiten Querschnitt des
Verbindungsbolzens und dem dritten Querschnitt des
Verbindungsbolzens bildet sich eine zweite Anlagefläche
aus, die unmittelbar an der Stirnseite der ersten Druck-
platte anliegt. Mittels dieser zweiten Anlagefläche erfolgt
sowohl eine axiale Anlage des Verbindungsbolzens wie
auch eine Übertragung der sich durch den Verbindungs-
bolzen einstellenden axialen Vorspannkräfte auf die
Stirnseite der ersten Druckplatte.
[0033] Der dritte Abschnitt (erster zylindrischer Man-
telflächenabschnitt) des Verbindungsbolzens ist durch
eine zweite Mantelfläche gekennzeichnet. Diese Mantel-
fläche geht in einen vierten Abschnitt des Verbindungs-
bolzens über, der als Kopfbereich bezeichnet wird. Der
dritte und der vierte Abschnitt bilden das zweite Befesti-
gungsteil des Verbindungsbolzens.
[0034] Weiterhin kann der Verbindungsbolzen in sei-
nem Kopfbereich einen sich in Richtung des zweiten
Befestigungsteils hin verjüngenden Abschnitt aufweisen
und sich an einen ersten zylindrischen Mantelflächenab-
schnitt anschließen, wobei der erste zylindrische Mantel-
flächenabschnitt in einem montierten Zustand in der
Zentrierhülse insbesondere formschlüssig aufnehmbar
ist.
[0035] Der sich im Kopfbereich des Verbindungsbol-
zens befindende, verjüngende Abschnitt kann durch eine
dritte Mantelfläche gekennzeichnet sein, die als Konus
ausgeführt ist und somit einen Zentrierdorn ausbildet.
Der Zentrierdorn mündet in einer zweiten Fase, diese
bildet gleichzeitig das andere Ende des Verbindungs-
bolzens.
[0036] Die zweite Fase erleichtert zusammen mit der
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Fläche des Konus des Zentrierdorns des Verbindungs-
bolzens die Einführung des Verbindungsbolzens sowie
der Zentrierhülse in die mindestens eine zweite Durch-
gangsöffnung der zweiten Druckplatte. Dadurch wird die
Montage von zu verbindenden Auslegersegmenten er-
heblich erleichtert, was insbesondere einer sicheren
Handhabung und Montage derselben zugutekommt.
[0037] Ein weiterer Vorteil der neuartigen Verbin-
dungsvorrichtung für eine Untergurt-Verbindung ist ins-
besondere durch die Einführung einer Zentrierhülse ge-
geben. Dazu kann vorgesehen sein, dass die Zentrier-
hülse einen ganz oder teilweise umlaufenden Flansch
aufweist, der an einem axialen Ende der Zentrierhülse
vorgesehen sein kann und in einem montierten Zustand
in Richtung des zweiten Befestigungsteils angeordnet
ist. Diese Zentrierhülse kann somit als Kragen-Buchse
ausgebildet sein, und ist durch einen ersten Hülsenab-
schnitt gekennzeichnet sein, der die Form eines Rohrs
besitzt, welches nicht zwangsläufig rund ausgebildet
sein muss und eine Innenwandung und eine Außenwan-
dung mit einer dazwischenliegenden Fläche, die nicht
zwangsläufig als Ringfläche ausgebildet sein muss, auf-
weist. An einem ersten Ende des ersten Hülsenab-
schnitts kann zwischen der Fläche und der Innenwan-
dung eine Fase angeordnet sein, welche als Einführhilfe
komplementär zum Konus des Zentrierdorns des Ver-
bindungsbolzens das Aufstecken der Zentrierhülse auf
die zweite Mantelfläche des Verbindungsbolzens er-
leichtert.
[0038] An einem zweiten Ende des ersten Hülsenab-
schnitts der Zentrierhülse befindet sich ein Freistich, an
dem sich ein zweiter Hülsenabschnitt der Zentrierhülse
anschließt. Dieser zweite Hülsenabschnitt ist durch ei-
nen umlaufenden Flansch mit einer inneren und äußeren
Flanschfläche gekennzeichnet. Die Flanschflächen des
Flansches weisen damit eine erste und eine zweite Auf-
lagefläche sowie einen Innendurchmesser und einen
Außendurchmesser auf und verleihen dadurch diesem
zweiten Hülsenabschnitt die Form eines Kragens. Dieser
Kragen ist einseitig am äußeren Querschnitt abgeschnit-
ten, welches mehr Spielraum in der stahlbautechnischen
Auslegung des Auslegersegments lässt.
[0039] Die Zentrierhülse ist, wie zuvor beschrieben,
zwischen der Mantelfläche des ersten zylindrischen
Mantelflächenabschnitts des Verbindungsbolzens und
der Wandung einer mindestens einfach vorhandenen,
zweiten Durchgangsöffnung angeordnet, die sich in der
zweiten Druckplatte befindet. Dazu ist die Zentrierhülse
in axialer und radialer Richtung so dimensioniert, dass
sie über eine maximale Anlagefläche eine vollflächige
Auflage einerseits für die zweite Mantelfläche des Ver-
bindungsbolzens und andererseits für die Wandung der
mindestens einfach vorhandenen, zweiten Durchgangs-
öffnung der zweiten Druckplatte erzielt. Mittels eines
Freistichs zwischen dem ersten und dem zweiten Hül-
senabschnitt der Zentrierhülse kann eine flächige sowie
absatzfreie Anlage der Zentrierhülse durch einen nach
innen gerichteten Freistich-Radius zwischen dem ersten

und dem zweiten Hülsenabschnitt der Zentrierhülse er-
zeugt werden.
[0040] Sowohl die Zentrierhülse wie auch die mindes-
tens eine zweite Durchgangsöffnung der zweiten Druck-
platte können in deren Querschnitten bzw. Durchmes-
sern konstruktiv derart ausgelegt werden, dass diese im
Zusammenwirken der Ausführung einer Spielpassung
genügen. Dadurch gewährleisten diese beiden Elemen-
te einerseits eine optimale Übertragung der auf den
Zentrierdorn lastenden radialen Kräfte und andererseits
die Aufnahme der auf die in der zweiten Druckplatte
eingespannte Länge des Zentrierdorns wirkenden Mo-
mente. Bei der Herstellung der Zentrierhülse als Drehteil
sollte bei der Abmessung der äußeren Wandung des
ersten Hülsenabschnitts der Zentrierhülse enge Toler-
anzen angelegt werden, damit diese in ihrer Einbaulage
gegenüber der Wandung der mindestens einen zweiten
Durchgangsöffnung ein minimiertes Spiel aufweist.
[0041] Ein weiterer Vorteil der Verbindungsvorrichtung
kann insbesondere durch den axialen Krafteintrag über
die im Eingriff befindenden inneren und äußeren Anla-
geflächen der Zentrierhülse im zweiten Hülsenabschnitt
bestehen, mittels derer die durch den Zentrierdorn und
den Steckkeil hervorgerufene axiale Vorspannung eine
gleichmäßige und maximale Flächenpressung zwischen
der ersten und der zweiten Druckplatte ermöglicht. Im
Zusammenwirken mit dem biegesteifen Zentrierbolzen
bewirken die elastische Zentrierhülse wie auch die elasti-
schen Druckplatten eine verbesserte Biege-, Querkraft-
und Momentenaufnahme sowie ein optimiertes Rück-
stellverhalten der Verbindungsvorrichtung.
[0042] Ein weiterer Vorteil der Zentrierhülse kann ins-
besondere in deren Ausführung eines ganz oder teil-
weise umlaufenden Flansches bestehen, der wie zuvor
beschrieben, als Kragen ausgebildet sein kann. Der sich
im zweiten Hülsenabschnitt befindende Kragen ist ins-
besondere durch eine innere und äußere Flanschfläche
gekennzeichnet. Die sich zwischen dem Innendurch-
messer und dem Außendurchmesser des Kragens aus-
bildende Auflagefläche kann abhängig von der Fläche
und somit dem flächenbezogenen Widerstand der ersten
und zweiten Druckplatte ausgelegt werden. Durch deren
radiale und flächige Anlage im ersten und zweiten Hül-
senabschnitt gewährleistet die Zentrierhülse eine groß-
flächige Einleitung und gleichmäßige Verteilung der axia-
len und radialen Vorspannkräfte in die zweite und/oder
erste Druckplatte, die durch die Verspannung des Steck-
keils innerhalb der Sicherungsnut des Zentrierdorns er-
zeugt werden. Durch die Möglichkeit der Anpassung des
Außenquerschnitts der Zentrierhülse im zweiten Hülsen-
abschnitt, sprich des Kragens bzw. dessen Flansch,
kann in vorteilhafter Weise einerseits eine maximierte
innere Flanschfläche für die vollflächige Anlage der Zent-
rierhülse an die Montageseite der zweiten und/oder ers-
ten Druckplatte und andererseits eine größtmögliche
äusere Flanschfläche für die vollflächige Anlage einer
zweiten Kontaktfläche des Steckkeils geschaffen wer-
den.
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[0043] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass der
Flansch der Zentrierhülse mit einer oder mehreren Be-
festigungseinrichtungen zum verdrehsicheren Befesti-
gen an der ersten und/oder zweiten Druckplatte verse-
hen ist.
[0044] Zur Sicherung der Verbindungsvorrichtung
dient ein Steckkeil, welcher insbesondere in eine im
konusförmig ausgebildeten Zentrierdorn des Verbin-
dungsbolzens befindliche Sicherungsnut, vorzugsweise
von oben eingeführt wird. Der Steckkeil kann in unter-
schiedlichen Längen ausgeführt sein, dadurch kann des-
sen Kontaktfläche der äußeren Flanschfläche des zwei-
ten Hülsenabschnitts der Zentrierhülse angepasst wer-
den kann.
[0045] Ein weiterer Vorteil der Verbindungsvorrichtung
besteht darin, dass diese einstellbar ausgeführt ist. Die
Einstellbarkeit wird insbesondere mittels des in Grenzen
positionsveränderlichen Steckkeils erzielt.
[0046] Der Steckkeil wird nach Hindurchschieben des
Verbindungsbolzens durch die mindestens eine zweite
Durchgangsöffnung in der zweiten Druckplatte und nach
Einsetzen der Zentrierhülse, in den zwischen der zweiten
Mantelfläche des Verbindungsbolzens und der Wandung
der mindestens einen zweiten Durchgangsöffnung sich
ausbildenden Freiraum, in die im konusförmigen Bereich
des Zentrierdorns des Verbindungsbolzens befindliche
durchgängige Sicherungsnut eingesteckt.
[0047] Der Steckkeil ist massiv ausgeführt und kann
unterschiedliche Außenkonturen in seinen jeweiligen
Kontaktflächen aufweisen. Die Außenkontur einer ersten
Kontaktfläche bildet den kopfseitigen Abschluss und
nimmt während der Montage der Verbindungsvorrich-
tung die vorzugsweise durch Hammerschläge eingetra-
genen Spannkräfte auf. Die Außenkontur einer zweiten
Kontaktfläche liegt im montierten Zustand der Verbin-
dungsvorrichtung unmittelbar an der äußeren Flansch-
fläche der Zentrierhülse an und leitet in diese mittels
Formschluss axiale und radiale Spannkräfte ein. Die
Außenkontur einer dritten Kontaktfläche kann eine ver-
rundete Gestalt aufweisen. Mittels der Verrundung der
Außenkontur kann eine vollflächige Anlage der dritten
Kontaktfläche des Steckkeils an die äußere Wandung
der Sicherungsnut des Zentrierdorns erzielt werden, da-
durch wird eine maximale Verzwängung des Steckkeils
innerhalb des Zentrierdorns erzeugt.
[0048] Diese dritte Kontaktfläche kann einen Winkel
gegenüber der zweiten Kontaktfläche bilden und bewirkt
innerhalb der Sicherungsnut des Verbindungsbolzens
die Verzwängung des Steckkeils jeweils gegen die innere
und äußere Wandung der Sicherungsnut.
[0049] Der Steckkeil kann im montierten Zustand
durch einen Sicherungsstecker, der in der Art eines Fe-
dersteckers (Normteil) ausgeführt sein kann, gegen ein
Wandern nach oben gesichert werden. Je nach Einsteck-
tiefe des Steckkeils innerhalb der Sicherungsnut kann
der Sicherungsstecker in mindestens eine im unteren
Schenkelbereich des Steckkeils vorhandene Siche-
rungsbohrung gesteckt werden, um den Steckkeil in

dessen jeweiliger Position innerhalb der Sicherungsnut
zu sichern. Dadurch kann eine dauerhafte Fixierung des
Steckkeils und damit die Sicherstellung ausreichender
Verspannungskräfte des Steckkeils, einerseits innerhalb
der Sicherungsnut des Verbindungsbolzens und ande-
rerseits gegenüber der äußeren Anlagefläche der Zent-
rierhülse und damit gegenüber der Montageseite der
ersten und/oder zweiten Druckplatte dauerhaft gewähr-
leistet werden.
[0050] Je nach Verschleiß der Untergurt-Verbindung,
welcher von der Einsatzdauer des Krans und damit ein-
hergehenden Verformungen der einzelnen Auslegers-
egmente abhängt, kann durch Nachrutschen des Steck-
keils aufgrund seines Eigengewichts oder durch mecha-
nisches Nachsetzen des Steckkeils, insbesondere mit-
tels Hammerschlägen, die Festigkeit der Untergurtver-
bindung dauerhaft auf einem hohen Niveau gehalten
werden.
[0051] Bei der Untergurt-Verbindung kann die Verbin-
dungsvorrichtung einem Festlager nachgebildet sein.
Gemäß einem weiteren Aspekt hat sich als vorteilhaft
erwiesen, in einer bevorzugten Ausführungsform die
erfindungsgemäße Verbindungsvorrichtung, in deren
Ausprägung als Festlager, mittels einer weiteren Aus-
legerverbindung zu entlasten. Eine weitere Auslegerver-
bindung kann durch eine zusätzlich eingeführte Fixier-
ungsvorrichtung ausgebildet sein, welche komplementär
zum Festlager der Verbindungsvorrichtung als Loslager
ausgeführt sein kann. Hierbei kann sich das Festlager
außerhalb des stirnseitigen Abschlusses der Untergurte
befinden. Das Loslager kann an dem oder innerhalb des
stirnseitigen Abschlusses der Untergurte angeordnet
sein. Als stirnseitige Abschlüsse der Untergurte sind
dabei die Kontaktflächen zu verstehen, welche sich un-
mittelbar in den Stößen oberhalb der Enden der Unter-
gurtrohre, quer zur Auslegerlängsachse ausbilden.
Durch das Zusammenwirken des Festlagers und des
Loslagers werden die Untergurte zweier zu verbindender
Auslegersegmente und insbesondere die Stöße ober-
halb der Enden der Untergurtrohre, einerseits lagetreu
aneinander und zueinander fixiert und andererseits mit-
tels einstellbarer Verbindungskräfte dauerhaft und lösbar
miteinander verbunden.
[0052] Entlang der Untergute kann eine bewegliche
Laufkatze verfahrbar angeordnet sein. An der Laufkatze
hängende Lasten können im Kranbetrieb, während der
Fahrt der Laufkatze über die Bereiche der Auslegerver-
bindungen, sprich den Auslegerstößen, ein maximales
Biegemoment auf die Druckplatten im stirnseitigen Ab-
schlussbereich der Untergurte (Auslegergurte) ausüben.
Dieses kann zu dauerhaften, lokalen Verformungen der
stirnseitigen Bereiche der Auslegerstöße führen, in der
Weise, dass es zu einer Ausbildung von mindestens
einer Stufe zwischen den gegenüber positionierten
und aneinander liegenden Auslegerstößen kommen
kann. Da die Untergurte in der Regel Laufflächen für
die Laufkatze aufweisen, können solche Stufen zu me-
chanischen Schlägen während der Katzfahrt unter Last
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führen.
[0053] Gemäß einem weiteren Aspekt ist die obige
Untergurt-Verbindung mit der Verbindungsvorrichtung
vorgesehen, wobei die Untergurt-Verbindung jeweils
zwei Untergurte der Auslegersegmente, d.h. einen Un-
tergurt des ersten Auslegersegments und ein korrespon-
dierender Untergurt des zweiten Auslegersegments, mit-
einander verbindet, wobei stirnseitig der jeweils zwei
Untergurte eine Fixierungsvorrichtung vorgesehen ist,
um die Untergurte gegen eine Verschiebung quer zu
deren axialer Richtung zu sichern.
[0054] Es hat sich deshalb vorteilhaft erwiesen, wenn
eine zusätzlich in dem hochbelasteten Untergurtbereich
der Druckplatte eingeführte Fixierungsvorrichtung die
Zentrierungswirkung der Verbindungsvorrichtung unter-
stützen kann. Diese durch die Fixierungsvorrichtung be-
wirkte, lokale Unterstützung führt zu einer zusätzlichen
Entlastung der Verbindungsvorrichtung und zu einer
dauerhaften und verschleißarmen Fixierung der Unter-
gurte zueinander und aneinander im Bereich der Stöße,
welche sich im unmittelbaren Bereich oberhalb der stirn-
seitigen Enden der Untergurtrohre befinden. Die Fixier-
ungsvorrichtung kann insbesondere zentriert in den Flä-
chen der stirnseitigen Abschlüsse, sprich den Stößen der
Untergurte angeordnet sein. Weitere Anordnungen der
Fixierungsvorrichtung innerhalb der Untergurt-Verbin-
dung sind denkbar, beispielsweise in einem Bereich
oberhalb oder unterhalb oder seitlich zu der konstrukti-
ven Mitte des jeweiligen Untergurts.
[0055] Weiterhin kann die Fixierungsvorrichtung um-
fassen:

- mindestens einen Schraubdorn mit einem ersten
Befestigungsabschnitt zur Befestigung an der ersten
Druckplatte und mit einem zweiten Befestigungsab-
schnitt zur Befestigung an der zweiten Druckplatte,

wobei der zweite Befestigungsabschnitt einen
Mantelflächenabschnitt zur Befestigung des
Schraubdorns an der zweiten Druckplatte auf-
weist,
wobei eine Buchse zum Einsetzen in eine
Durchgangsöffnung in der zweiten Druckplatte
vorgesehen ist,
wobei die Buchse eine Innenwandung aufweist,
um den Mantelflächenabschnitt des zweiten Be-
festigungsabschnitts in der Durchgangsöffnung
aufzunehmen.

[0056] Weiterhin kann der erste Befestigungsabschnitt
mit einem Gewindeabschnitt zur Befestigung des
Schraubdorns an einer Gewindebohrung in der ersten
Druckplatte versehen sein.
[0057] Es kann vorgesehen sein, dass der Mantelflä-
chenabschnitt des zweiten Befestigungsabschnitts form‑
und reibschlüssig in der Durchgangsöffnung aufgenom-
men ist.
[0058] Somit kann zusätzlich zu der erfindungsgemä-

ßen Verbindungsvorrichtung mindestens eine weitere
Fixierungsvorrichtung vorgesehen sein, umfassend:

- mindestens ein Schraubdorn mit einem ersten Be-
festigungsabschnitt zur Befestigung an einer ersten
Druckplatte eines ersten Auslegersegments und mit
einem zweiten Befestigungsabschnitt zur Befesti-
gung an einer zweiten Druckplatte eines zweiten
Auslegersegments,

wobei der erste Befestigungsabschnitt mit ei-
nem Gewindeabschnitt zur Befestigung des
Schraubdorns an einer Gewindebohrung in
der ersten Druckplatte versehen ist,
wobei der zweite Befestigungsabschnitt einen
Mantelflächenabschnitt zur Befestigung des
Schraubdorns an der zweiten Druckplatte auf-
weist,

- mindestens eine Buchse zum Einsetzen in eine ent-
sprechende Durchgangsöffnung,

wobei die Durchgangsöffnung sich in der zwei-
ten Druckplatte befindet,
wobei die Buchse eine Innenwandung aufweist,
um den Mantelflächenabschnitt des zweiten Be-
festigungsabschnitts form‑ und reibschlüssig
aufzunehmen.

[0059] Ein weiterer Vorteil der neuartigen Untergurt-
Verbindung ist somit insbesondere durch die Einführung
einer zusätzlichen Fixierungsvorrichtung gegeben. Die
an den zu verbindenden Auslegersegmenten montierten
Elemente der Fixierungsvorrichtung ergänzen sich kom-
plementär. Dazu weist ein erstes Auslegersegment in
dem Fußbereich dessen stirnseitigen Endes eine erste
Druckplatte auf. Diese erste Druckplatte nimmt die zuvor
beschriebene Verbindungsvorrichtung sowie die Fixier-
ungsverbindung auf, mittels derer eine in einem zweiten,
zu verbindenden Auslegersegment vorhandene, zweite
Druckplatte verbunden wird. Die durch die Verbindungs-
vorrichtung sowie durch die Fixierungsvorrichtung ver-
bundene erste und zweite Druckplatte liegen vorwiegend
formschlüssig und vollflächig aneinander, ein auftreten-
der Reibschluss zwischen der ersten und der zweiten
Druckplatte kann bei der Ermittlung der zwischen den
Auslegersegmenten mittels der Verbindungsvorrichtung
und der Fixierungsvorrichtung erzeugten Verbindungs-
kräfte vernachlässigt werden.
[0060] Weiterhin ist vorteilhaft, wenn die mindestens
eine Fixierungsvorrichtung einen vorzugsweise einstü-
ckig und rotationssymmetrisch ausgeführten Schraub-
dorn mit einem ersten und einem zweiten Befestigungs-
abschnitt, eine in einer ersten Druckplatte befindliche,
den ersten Befestigungsabschnitt aufnehmende Gewin-
debohrung, eine weitere in der zweiten Druckplatte be-
findliche, den zweiten Befestigungsabschnitt aufneh-
mende Durchgangsöffnung sowie eine zwischen dem
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zweiten Befestigungsabschnitt und der weiteren Durch-
gangsöffnung angeordnete Buchse umfasst. Es kann
vorgesehen sein, dass der erste Befestigungsabschnitt
der Fixierungsvorrichtung einen Gewindeabschnitt auf-
weist, der sich unmittelbar an einen vorzugsweise zylind-
risch ausgebildeten Mantelflächenabschnitt des zweiten
Befestigungsabschnitts der Fixierungsvorrichtung an-
schließt. Insbesondere kann der erste Befestigungsab-
schnitt mittels des Gewindeabschnitts durch Verschrau-
ben in eine in der ersten Druckplatte befindliche Ge-
windebohrung befestigt werden. Im zweiten Befesti-
gungsabschnitt der Fixierungsvorrichtung kann ein Man-
telflächenabschnitt sowie ein Kopfbereich ausgebildet
sein, wobei der Mantelflächenabschnitt insbesondere
eine zylindrische Form und der Kopfbereich insbeson-
dere ein Sechskantprofil aufweisen kann. Es ist weiterhin
denkbar, dass der Mantelflächenabschnitt sowie der
Kopfbereich eine mehreckige, beispielsweise eine drei-
eckige, quadratische oder fünfeckige Form aufweisen
kann. Zwischen dem Kopfbereich und dem Mantelflä-
chenabschnitt des zweiten Befestigungsabschnitts kann
eine Fase ausgebildet sein. Die Fase kann das Einführen
des Mantelflächenabschnitts des zweiten Befestigungs-
abschnitts in eine dazu komplementär geometrisch aus-
geführte Buchse erleichtern.
[0061] Die Fixierungsvorrichtung kann eine Buchse
umfassen, welche innerhalb einer entsprechenden
Durchgangsöffnung in einer zweiten Druckplatte ange-
ordnet sein kann. Diese Durchgangsöffnung kann insbe-
sondere als Bohrung ausgeführt sein, wobei diese ins-
besondere ein rundes Profil aufweisen kann. Die Buchse
kann insbesondere als auswechselbare Buchse ausge-
bildet sein, und kann insbesondere die Form eines Roh-
res besitzen, welches nicht zwangsläufig rund ausge-
bildet sein muss und eine Innenwandung und eine Au-
ßenwandung mit einer dazwischenliegenden Fläche, die
nicht zwangsläufig als Ringfläche ausgebildet sein muss,
aufweist. An einem ersten Ende der Buchse kann zwi-
schen der Fläche und der Innenwandung eine Fase an-
geordnet sein, welche als Einführhilfe komplementär zur
Fase des Schraubdorns dient und bei der Montage das
Einfädeln der Mantelfläche des Schraubdorns erleich-
tert. Ein zweites Ende der Buchse kann unmittelbar vor
einem Versteifungsblech angeordnet sein und dort einen
räumlichen Anschlag finden. Mittels dieses räumlichen
Anschlags ist die Buchse in deren Längsrichtung gegen
ein Auswandern in den rückwärtigen Bereich des Unter-
gurts gesichert. Das Versteifungsblech dient in der Art
eines Schottblechs einerseits zur Aussteifung des Unter-
gurts im mittelbaren Bereich der Verbindung zwischen
zwei Untergurten und andererseits zum Verschluss des
Untergurtes gegenüber eindringendem Wasser und da-
mit einhergehender Korrosion des rückwärtigen Be-
reichs des Untergurts.
[0062] Um mehrere Zentrierdorne und mehrere
Schraubdorne gemäß einer bevorzugten Ausführungs-
form gleichläufig aufzunehmen, hat sich als vorteilhaft
herausgestellt, wenn die erste Druckplatte mehrere erste

Durchgangsöffnungen und die zweite Druckplatte meh-
rere zu den ersten Durchgangsöffnungen korrespondie-
rende, zweite Durchgangsöffnungen sowie eine weitere
Durchgangsöffnung aufweist. Unter gleichläufiger Auf-
nahme ist dann die identische (vorzugsweise bezüglich
deren Längsrichtungen parallele) Orientierung der mon-
tierten Verbindungsbolzen und Schraubdorne zu verste-
hen, in der Weise, dass die in und an den Druckplatten
befindenden Verbindungsbolzen und Schraubdorne in
die gleiche Richtung weisen.
[0063] Es kann somit vorgesehen sein, dass mindes-
tens ein weiterer Schraubdorn mit dem ersten Befesti-
gungsabschnitt zur Befestigung an der zweiten Druck-
platte des zweiten Auslegersegments und mit dem zwei-
ten Befestigungsabschnitt zur Befestigung an der ersten
Druckplatte des ersten Auslegersegments vorgesehen
ist, wobei der erste Befestigungsabschnitt des weiteren
Schraubdorns insbesondere mit einem metrischen Ge-
winde normaler Steigung zur Befestigung an der ersten
Druckplatte versehen ist, wobei der zweite Befestigungs-
abschnitt des weiteren Schraubdorns zur lösbaren Be-
festigung in einer weiteren Durchgangsbohrung in der
zweiten Druckplatte mit einem Mantelflächenabschnitt
versehen ist, und eine Buchse zum Einsetzen in die
weitere Durchgangsöffnung in der zweiten Druckplatte
vorgesehen ist, die einen Innenquerschnitt mit einer ent-
sprechenden Form aufweist, um den Mantelflächenab-
schnitt des zweiten Befestigungsabschnitts des
Schraubdorns form‑ und reibschlüssig aufzunehmen.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0064] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden an-
hand eines in den beigefügten Zeichnungen dargestell-
ten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Gleichlauten-
de Mehrfachbezüge eines Bauteils in ein‑ und derselben
figürlichen Darstellung umfassen sowohl die Einzahl wie
Mehrzahl des jeweils dargestellten Elements. Darin zei-
gen:

Figuren 1a,1b perspektivische Übersichts-Dar-
stellungen von stirnseitigen Aus-
führungsformen des Turmdreh-
kran-Auslegersegments im nicht
montierten Zustand;

Figuren 2a,2b,2c perspektivische Übersichts-Dar-
stellungen des Fußbereichs zweier
mittels der Untergurt-Verbindung
verbundener Auslegersegmente
gemäß einer Ausführungsform;

Figur 2d eine perspektivische Übersichts-
Darstellung des Fußbereichs
zweier mittels der Untergurt-Ver-
bindung verbundener Auslegers-
egmente gemäß einer weiteren
Ausführungsform;
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Figuren 3a,3b perspektivische Darstellungen von
Druckplatten gemäß einer Ausfüh-
rungsform, wobei die Druckplatten
einzelperspektivisch aus dem
Fachwerk‑ bzw. Gitterverband des
Auslegersegments herausgelöst
sind;

Figur 3c eine seitliche Darstellung und per-
spektivische Darstellung einer
Druckplatte gemäß einer weiteren
Ausführungsform, wobei die Druck-
platte einzelperspektivisch aus
dem Fachwerk‑ bzw. Gitterverband
des Auslegersegments herausge-
löst ist;

Figur 4 eine perspektivische Übersichts-
Darstellung von Elementen der Un-
tergurt-Verbindung (Explosions-
zeichnung), sowie zwei miteinan-
der zu verbindende Druckplatten;

Figur 5a eine perspektivische Darstellung
der Elemente der Untergurt-Verbin-
dung gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform sowie die mittels
der Untergurt-Verbindung verbun-
denen Druckplatten einer bevor-
zugten Ausführungsform;

Figur 5b eine perspektivische Darstellung
der Elemente der Untergurt-Verbin-
dung gemäß einer weiteren Aus-
führungsform sowie die mittels der
Untergurt-Verbindung verbunde-
nen Druckplatten einer weiteren
Ausführungsform;

Figur 6 eine Darstellung der montierten
Elemente der Untergurt-Verbin-
dung sowie der Untergurte und
der Druckplatten im Schnitt;

Figur 7 eine seitliche sowie perspektivi-
sche Darstellung des Verbindungs-
bolzens;

Figur 8 eine seitliche sowie perspektivi-
sche Darstellung der Zentrierhülse;
und

Figur 9 eine perspektivische Darstellung
des Steckkeils;

Figur 10a,10b perspektivische Übersichts-Dar-
stellungen der Stirnseiten bevor-
zugter Ausführungsformen des

Turmdrehkran-Auslegersegments
im nicht montierten Zustand;

Figur 11a eine Darstellung des Fußbereichs
zweier mittels der Verbindungsvor-
richtung sowie der Fixierungsvor-
richtung verbundener Auslegers-
egmente gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform im Schnitt;

Figur 11b einen Ausschnitt der montierten
Elemente der Fixierungsvorrich-
tung sowie der Verbindungsvor-
richtung gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform der Untergurt-
Verbindung sowie der Untergurte
und der Druckplatten im Schnitt;

Figur 12 eine Darstellung der montierten
Elemente der Fixierungsvorrich-
tung gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform der Untergurt-
Verbindung, sowie der Untergurte
und der Druckplatten im Schnitt;

Figur 13a,13b perspektivische Darstellungen von
Druckplatten gemäß einer bevor-
zugten Ausführungsform der Un-
tergurt-Verbindung, wobei die
Druckplatten einzelperspektivisch
aus dem Fachwerk‑ bzw. Gitterver-
band des Auslegersegments he-
rausgelöst sind.

Beschreibung von Ausführungsformen

[0065] Figur 1a,1b zeigen Anschlussbereiche zweier
Ausführungsformen eines Auslegersegments 1, die ei-
nen Obergurt 2, eine abschließende Obergurtverbin-
dung 21a und eine Stirnseite einer der Untergurte 3
verbindenden und abschließenden Druckplatte 5 umfas-
sen. Die dargestellten Elemente der Obergurtverbindung
21a eines ersten Auslegersegments 1 wird mit einem
dazu komplementären Element einer Obergurtverbin-
dung 21b eines zweiten Auslegersegments 1b verbun-
den (nicht dargestellt). Mindestens eine Untergurtver-
bindung mit einer Verbindungsvorrichtung 4a eines ers-
ten Auslegersegments 1a ist an der Druckplatte 5 zu
Transportzwecken befestigt.
[0066] Die Elemente der mindestens einen Untergurt-
Verbindung befinden sich im Fußbereich des stirnseiti-
gen Abschlusses des Auslegersegments 1a und außer-
halb eines stirnseitigen Abschlusses 51 der Untergurte 3.
[0067] Figur 2a, 2b, 2c zeigen den Fußbereich zweier
mittels der Untergurt-Verbindung miteinander verbunde-
ner Auslegersegmente 1a,1b sowie die Einbindung die-
ser Fußbereiche in die Fachwerk‑ bzw. Gitterverband-
Konstruktion des jeweiligen Auslegersegments 1a,1b in
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verschiedenen räumlichen Perspektiven. Die Druckplat-
ten 5a,5b liegen mit deren Stirnseiten 53 unmittelbar
aneinander und schließen an den stirnseitigen Abschlüs-
sen 51 (in dieser Darstellung im montierten Zustand nicht
ersichtlich) der Untergurte 3 bündig miteinander ab. Die
mindestens eine Untergurt-Verbindung dieser bevorzug-
ten Ausführungsform ist an den Druckplatten 5a oder 5b
montiert und befindet sich in räumlicher Nähe des Unter-
gurts 3 im Fußbereich des Auslegersegments 1a,1b. In
Figur 2a und 2b sind die Köpfe von Sicherungsschrauben
(Normschrauben) angedeutet dargestellt, welche sich
auf der äußeren Flanschfläche 75 des Flansches 70
der Zentrierhülse 7 in Bohrungen 78 (nicht dargestellt)
befinden und mittels derer die Zentrierhülse 7 in an der
Montageseite 52 der Druckplatte 5a befindenden Norm-
gewinden (nicht dargestellt) verschraubt und diese damit
gegen Verlust und/oder Verdrehen sichern. In Figur 2c
sind die Kronenmutter 10 sowie die Scheibe 9 als Ele-
mente der Untergurtverbindung 4 dargestellt, welche
sich auf der Montageseite 52 der Druckplatte 5b befin-
den.
[0068] Figur 2d zeigt den Fußbereich zweier mittels
der Untergurt-Verbindung miteinander verbundener
Auslegersegmente 1a,1b sowie die Einbindung dieser
Fußbereiche in die Fachwerk‑ bzw. Gitterverband-Kon-
struktion des jeweiligen Auslegersegments 1a,1b in ei-
ner räumlichen Perspektive. Die Druckplatten 5c liegen
mit deren Stirnseiten 53 unmittelbar aneinander und
schließen an den stirnseitigen Abschlüssen 51 (gestri-
chelt dargestellt) der Untergurte 3 bündig miteinander ab.
Die Elemente der mindestens einen Untergurt-Verbin-
dung dieser weiteren Ausführungsform sind an den
Druckplatten 5c jeweils auf der Montageseite 52 montiert
und befindet sich in räumlicher Nähe des Untergurts 3 im
Fußbereich des Auslegersegments 1a,1b.
[0069] Figur 3a zeigt eine aus dem Fachwerk‑ bzw.
Gitterverband-Konstruktion des jeweiligen Auslegerseg-
ments 1b,1b herausgelöste Druckplatte 5a, gemäß der
bevorzugten Ausführungsform. Die in der Druckplatte 5a
befindenden zweiten Durchgangsöffnungen 56 nehmen
an deren Wandungen jeweils Zentrierhülsen 7 (nicht
dargestellt) auf.
[0070] Figur 3b zeigt eine aus dem Fachwerk‑ bzw.
Gitterverband-Konstruktion des jeweiligen Auslegerseg-
ments 1a,1b herausgelöste Druckplatte 5b gemäß der
bevorzugten Ausführungsform. Die in der Druckplatte 5b
befindenden ersten Durchgangsöffnungen 54 sind in
deren oberen Bereich nutmäßig jeweils durch eine Aus-
nehmung 55 erweitert. Die in der Druckplatte 5b befind-
enden ersten Durchgangsöffnungen 54 nehmen an de-
ren Wandungen jeweils die Mantelflächen 63 (zweiter
Mantelflächenabschnitt) der Verbindungsbolzen 6 (nicht
dargestellt) auf. Die Druckplatte 5b stellt auf der Monta-
geseite 52 eine Anlagefläche für die Sicherungsscheibe
9 (nicht dargestellt) dar.
[0071] Figur 3c zeigt eine aus dem Fachwerk‑ bzw.
Gitterverband-Konstruktion des jeweiligen Auslegerseg-
ments 1a,1b herausgelöste Druckplatte 5c, gemäß einer

weiteren Ausführungsform. Eine in der Druckplatte 5c
befindende erste Durchgangsöffnung 54 ist in deren
oberen Bereich nutmäßig durch eine Ausnehmung 55
erweitert. Die in der Druckplatte 5c befindende erste
Durchgangsöffnung 54 nimmt an deren Wandung die
Mantelfläche 63 (zweiter Mantelflächenabschnitt) des
Verbindungsbolzens 6 (nicht dargestellt) auf. Eine in
der Druckplatte 5c befindende zweite Durchgangsöff-
nung 56 nimmt an deren Wandung die Zentrierhülse 7
(nicht dargestellt) auf. Die Druckplatte 5c stellt auf der
Montageseite 52 eine Anlagefläche für die Sicherungs-
scheibe 9 (nicht dargestellt) dar.
[0072] In Figur 3a, 3b und 3c stellen die stirnseitigen
Abschlussbereiche 51 die äußeren Endbereiche der
Druckplatte 5a, 5b und 5c dar, welche im stirnseitigen
Abschlussbereich der Untergurte 3 (nicht dargestellt)
liegen.
[0073] Figur 4 zeigt aus dem Fachwerk‑ bzw. Gitter-
verband-Konstruktion des jeweiligen Auslegersegments
1a,1b herausgelöste Elemente der Untergurt-Verbin-
dung 4a im nicht montierten Zustand (Explosionsdar-
stellung) außerhalb derer Eingriffe in die jeweilige Druck-
platte 5a, 5b oder 5c. Der auf der Stirnseite 53 der ersten
Druckplatte 5b oder 5c in die erste Durchgangsöffnung
54 und die nutmäßige Erweiterung 55 einsteckbare erste
Befestigungsteil des Verbindungsbolzen 6 wird bei der
nachfolgenden Montage auf der Montageseite 52 der
Druckplatte 5b oder 5c mittels des Schraubgewindeab-
schnitts 64 (nicht dargestellt) sowie der Scheibe 9 und
der Kronenmutter 10 verschraubt. Der in die zweite
Durchgangsöffnung 56 der zweiten Druckplatte 5a oder
5c einsteckbare zweite Befestigungsteil des Verbin-
dungsbolzen 6 wird bei der nachfolgenden Montage
auf der Montageseite 52 der zweiten Druckplatte 5a oder
5c mittels der auf der Montageseite 52 in die zweite
Durchgangsöffnung 56 gesteckten Zentrierhülse 7 sowie
dem sich im späteren Verlauf der Montage in der Siche-
rungsnut 69 befindenden Steckkeil 8 (nicht dargestellt)
und einem in einer Sicherungsbohrung 84 (nicht darge-
stellt) des Steckkeils 8 (nicht dargestellt) befindenden
Federsteckers (nicht dargestellt) gesichert.
[0074] Figur 5a zeigt die aus dem Fachwerk‑ bzw.
Gitterverband-Konstruktion des jeweiligen Auslegerseg-
ments 1a,1b herausgelöste, bevorzugte Ausführungs-
form mit Verbindungsvorrichtungen 4a der Untergurt-
Verbindung sowie die unterschiedlichen Druckplatten
5a und 5b im montierten Zustand. Dabei ist ersichtlich,
dass die Verbindungsvorrichtungen 4a gleichläufig an
der jeweiligen Druckplatte 5a und 5b montiert sind und
Elemente der Untergurt-Verbindungen 4a aus der jewei-
ligen Montageseite 52 der Druckplatte 5a herausragen.
Die Stirnseiten 53 (nicht ersichtlich) der Druckplatten 5a
und 5b liegen vollflächig aneinander, wodurch die Ver-
bindung der Druckplatten 5a und 5b einen hohen Grad an
Dichtheit mittels Form‑ und Reibschluss zwischen den
Stirnseiten 53 erreicht.
[0075] Figur 5b zeigt eine aus dem Fachwerk‑ bzw.
Gitterverband-Konstruktion des jeweiligen Auslegerseg-
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ments 1a,1b herausgelöste, weitere Ausführungsform
mit Untergurt-Verbindungen sowie zwei identische
Druckplatten 5c im montierten Zustand. Dabei ist ersicht-
lich, dass die Untergurt-Verbindungen wechselläufig an
der jeweiligen Druckplatte 5c montiert sind und Elemente
der Untergurt-Verbindungen aus der jeweiligen Monta-
geseite 52 der Druckplatten 5a und 5c herausragen. Die
Stirnseiten 53 (nicht ersichtlich) der Druckplatten 5c lie-
gen vollflächig aneinander, wodurch die Verbindung der
Druckplatten 5c einen hohen Grad an Dichtheit mittels
Form‑ und Reibschluss zwischen den Stirnseiten 53
erreicht.
[0076] Figur 6 zeigt einen Schnitt durch die Verbin-
dungsvorrichtung 4a der Untergurt-Verbindung in ihrer
Einbaulage, innerhalb der durch diese miteinander ver-
bundenen Druckplatten 5 (in den Ausführungsformen 5a,
5b oder 5c). Die Stirnseiten 53 der Druckplatten 5 (in den
Ausführungsformen 5a, 5b oder 5c) liegen vollflächig
aneinander. Der Verbindungsbolzen 6 ist mittels seines
Schraubgewindeabschnitts 64 sowie der aufgesteckten
Scheibe 9 und der Kronenmutter 10 auf der Montage-
seite 52 mit der ersten Druckplatte 5b oder 5c ver-
schraubt. Zur Lagesicherung während der Verschrau-
bung des Verbindungsbolzens 6 mit der ersten Druck-
platte 5b oder 5c liegt ein Zentrierstift 613 in der nutför-
migen Erweiterung 55 der ersten Durchgangsöffnung 54.
[0077] Die Zentrierhülse 7 nimmt in radialer Richtung
an der inneren Wandung 71 deren ersten Hülsenab-
schnitts die Mantelfläche 62 (erster Mantelflächenab-
schnitt) des Verbindungsbolzens 6 auf. In axialer Rich-
tung der Zentrierhülse 7 liegt an der äußeren Flansch-
fläche 75 des zweiten Hülsenabschnitts der Steckkeil 8
an.
[0078] Die Zentrierhülse 7 überträgt die von dem Ver-
bindungsbolzen 6 und dem in der Sicherungsnut 69
befindenden Steckkeil 8 erzeugten axialen Vorspann-
kräfte mittels des in deren zweiten Hülsenabschnitt aus-
gebildeten Flansch 70 über dessen äußere Flanschflä-
che 75 und dessen innere Flanschfläche 76 auf die
Montageseite 52 der zweiten Druckplatte 5 (in den Aus-
führungsformen 5a oder 5c).
[0079] Zudem überträgt die Zentrierhülse 7 die von
dem Verbindungsbolzen 6 über dessen Mantelfläche
62 (erster Mantelflächenabschnitt) eingeleiteten, radia-
len Vorspannkräfte mittels der Innenwandung 71 und der
Außenwandung 72 ihres ersten Hülsenabschnitts auf die
Wandung der zweiten Durchgangsöffnung 56 der zwei-
ten Druckplatte 5 (in den Ausführungsformen 5a oder
5c).
[0080] Figur 7 zeigt die Einzelheiten des Verbindungs-
bolzens 6. Insbesondere stellen die Mantelfläche 63
(zweiter Mantelflächenabschnitt) und die Mantelfläche
62 (erster Mantelflächenabschnitt) sowie die erste Anla-
gefläche 65 und die zweite Anlagefläche 66 die Flächen
dar, über welche die vom Verbindungsbolzen 6 erzeug-
ten axialen und radialen Vorspannkräfte der Untergurt-
Verbindung 4 auf die Stirnseite 53 (nicht dargestellt) der
Druckplatte 5a, 5b oder 5c (nicht dargestellt) und die

innere Wandung 71 (nicht dargestellt) der Zentrierhülse
7 (nicht dargestellt) eingeleitet werden.
[0081] Figur 8 zeigt Einzelheiten der Zentrierhülse 7.
Ein rohrförmiger erster Hülsenabschnitt der Zentrierhül-
se wird durch eine innere Wandung 71 und eine äußere
Wandung 72 sowie durch eine Fläche 73 zwischen der
inneren Wandung 71 und der äußeren Wandung 72 be-
grenzt und endet in einem Freistich 79. Ein zweiter
Hülsenabschnitt der Zentrierhülse beginnt ab dem Frei-
stich 79 und stellt einen umlaufenden Flansch 70 in der
Form eines Kragens dar. Der umlaufende Flansch 70
besitzt eine äußere Flanschfläche 75 und eine innere
Flanschfläche 76 sowie einen seitlichen Abschluss 77.
Die in dem Flansch 70 befindenden Bohrungen 78 neh-
men Normschrauben (nicht dargestellt) zur Sicherung
der Zentrierhülse 7 auf der Montageseite 52 der Druck-
platte 5a oder 5c auf. Diese Sicherungsschrauben (nicht
dargestellt) werden mittels in der Druckplatte 5a oder 5c
befindende Norm-Gewinde mit der Druckplatte 5 a oder
5c auf der Montageseite 52 verschraubt (nicht darge-
stellt) und dienen zur Sicherung der Zentrierhülse 7 ge-
genüber Verlust und/oder Verdrehen.
[0082] Figur 9 zeigt die Einzelheiten des Steckkeils 8.
Der Steckkeil 8 liegt in montierter bzw. gesteckter Posi-
tion (nicht dargestellt) innerhalb der Sicherungsnut 69
(nicht dargestellt), welche sich in der Mantelfläche 61
(dritter Mantelflächenabschnitt, nicht dargestellt) des ko-
nusförmigen Zentrierdorns des Verbindungsbolzens 6
befindet (nicht dargestellt). Die Außenkontur 82 des
Steckkeils 8 stellt einerseits die Kontaktfläche zur nach
innen gerichteten Wandung 610 (nicht dargestellt) der
Sicherungsnut 69 (nicht dargestellt) und andererseits zur
äußeren Flanschfläche 75 (nicht dargestellt) der Zent-
rierhülse 7 (nicht dargestellt) dar. Die Außenkontur 83
stellt die Kontaktfläche des Steckkeils 8 zur nach außen
gerichteten Wandung 611 (nicht dargestellt) der Siche-
rungsnut 69 (nicht dargestellt) des Verbindungsbolzens
6 (nicht dargestellt) dar. Die Außenkontur 81 dient als
Aufnahmefläche für Hammerschläge, welche zum Fest-
setzen und ggf. Nachsetzen des Steckkeils 8 innerhalb
der Sicherungsnut 69 (nicht dargestellt) eingetragen
werden.
[0083] Die sich im unteren Bereich des Steckkeils 8
befindende mindestens eine Sicherungsbohrung 84
kann einen Federstecker (Normteil, nicht dargestellt)
zur Sicherung des Steckkeils 8 aufnehmen. Die mindes-
tens eine Sicherungsbohrung 84 liegt in der gesteckten
und gesetzten bzw. nachgesetzten Position des Steck-
keils 8 in einem Raum unterhalb der Sicherungsnut 69
(nicht dargestellt) des Verbindungsbolzens 6 (nicht dar-
gestellt).
[0084] Figur 10a und 10b zeigen die Anschlussberei-
che zweier Auslegersegmente 1a,1b gemäß einer be-
vorzugten Ausführungsform, die jeweils einen Obergurt
2, abschließende Obergurtverbindungen 21a,21b und
die Stirnseiten 53 einer der Untergurte 3 verbindenden
und abschließenden Druckplatte 5 umfassen. Die dar-
gestellten Elemente einer Obergurtverbindung 21a eines
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ersten Auslegersegments 1a wird mit einem dazu kom-
plementären Element einer Obergurtverbindung 21b ei-
nes zweiten Auslegersegments 1b verbunden. Zwei Fi-
xierungsvorrichtungen 4b und zwei Verbindungsvorrich-
tungen 4a eines ersten Auslegersegments 1a sind an der
Druckplatte 5 befestigt. Jeweils ein Schraubdorn 40 be-
findet sich für die Fixierungsverbindungen 4b im Fußbe-
reich des Auslegersegments 1a in dem stirnseitigen Ab-
schlusses 51 für jeden der Untergurte 3. Die mindestens
eine Durchgangsöffnung 56 befindet sich innerhalb der
Druckplatte 5 im Fußbereich des Auslegersegments 1b
und zwischen den stirnseitigen Abschlüssen 51.
[0085] Mindestens eine Durchgangsöffnung 57 zur
Aufnahme des Schraubdorns 40 befindet sich in der
Druckplatte 5 im Fußbereich des Auslegersegments
1b und innerhalb des stirnseitigen Abschlussbereichs
51.
[0086] Figur 11a zeigt den Fußbereich zweier mittels
der Untergurt-Verbindungen 4a und 4b miteinander ver-
bundener Auslegersegmente 1a,1b gemäß einer bevor-
zugten Ausführungsform in einer Schnittdarstellung
(Draufsicht). Die Druckplatten 5a,5b liegen mit deren
Stirnseiten 53 unmittelbar aneinander. Die Verbindungs-
vorrichtungen 4a und die Fixierungsvorrichtungen 4b
sind an den Druckplatten 5a und 5b montiert und be-
finden sich in räumlicher Nähe der Untergurte 3 im Fuß-
bereich des Auslegersegments 1a,1b.
[0087] Figur 11b zeigt einen Ausschnitt aus dem Fuß-
bereich zweier mittels der Verbindungsvorrichtung 4a
und der Fixierungsvorrichtung 4b miteinander verbunde-
ner Auslegersegmente 1a,1b gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform in einer Schnittdarstellung (Drauf-
sicht). Die Verbindungsvorrichtung 4a und die Fixier-
ungsvorrichtung 4b sind an den Druckplatten 5a und
5b montiert und befinden sich in räumlicher Nähe des
Untergurts 3 im Fußbereich des Auslegersegments
1a,1b.
[0088] Die Fixierungsvorrichtung 4b umfasst eine
Buchse 45, die in der entsprechenden Durchgangsöff-
nung 57 innerhalb der Druckplatte 5a angeordnet ist,
wobei die Buchse 45 und die Durchgangsöffnung 57
zueinander vorzugsweise kein Spiel aufweisen. Hier-
durch wird gewährleistet, dass die Buchse 45 einerseits
fest innerhalb der Durchgangsöffnung 57 gelagert ist und
andererseits vorzugsweise mittels eines an die Innen-
wandung 46 der Buchse 45 ansetzenden Buchsenzieh-
werkzeugs herausgezogen und ausgetauscht werden
kann.
[0089] Figur 12 zeigt einen Ausschnitt zweier mittels
der Fixierungsvorrichtung 4b miteinander verbundener
Auslegersegmente 1a,1b gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform in einer Schnittdarstellung (Seitenan-
sicht). Der Schraubdorn 40 weist in einem ersten Befesti-
gungsabschnitt einen Gewindeabschnitt 41 auf. Der Ge-
windeabschnitt 41 wird in eine Gewindebohrung 58 ein-
geschraubt, wobei die Gewindebohrung 58 im stirnseiti-
gen Abschlussbereich 51 der Druckplatte 5b angeordnet
ist. Der Schraubdorn 40 weist in einem zweiten Befesti-

gungsabschnitt einen Mantelflächenabschnitt 42 auf,
welcher sich unmittelbar an den Gewindeabschnitt 41
anschließt. Der Mantelflächenabschnitt 42 des Schraub-
dorns 40 befindet sich im montierten Zustand unmittelbar
oberhalb der Stirnseite 53 der Druckplatte 5b und liegt an
der Innenwandung 46 der Buchse 45 form- und reib-
schlüssig an. Eine Fase 44 kann sich zwischen dem Kopf
43 des Schraubdorns 40 und dem Mantelflächenab-
schnitt 42 des Schraubdorns 40 befinden und das Ein-
fädeln des Schraubdorns 40 in die Buchse 45 erleichtern.
Der Kopf 43 kann insbesondere sechskantförmig für die
Aufnahme eines Werkzeugs ausgebildet sein, welches
als Maulschlüssel ausgebildet sein kann.
[0090] Die Außenwandung 47 der Buchse 45 liegt
unmittelbar an der Wandung der Durchgangsöffnung
57 innerhalb der Druckplatte 5a an. Die Buchse 45 liegt
im montierten Zustand unmittelbar vor dem Versteifungs-
blech 31, welches den rückwärtigen Abschlussbereich
innerhalb des Untergurts 3 begrenzt. Die Buchse 45 wird
im rückwärtigen Abschlussbereich weder an der Durch-
gangsöffnung 57 noch an dem Versteifungsblech 31
fixiert, sondern deren Außenwandung 47 verfügt über
ein geringes Übermaß gegenüber dem Durchmesser der
Durchgangsöffnung 57 und wird mittels Press-Sitz lösbar
innerhalb des rückwärtigen Abschlussbereichs gelagert.
[0091] Figur 13a zeigt eine aus dem Fachwerk‑ bzw.
Gitterverband-Konstruktion des jeweiligen Auslegerseg-
ments 1b,1b herausgelöste Druckplatte 5a, gemäß einer
bevorzugten Ausführungsform. Die in der Druckplatte 5a
befindenden Durchgangsöffnungen 56 nehmen an de-
ren Wandungen jeweils Zentrierhülsen 7 (nicht darge-
stellt) auf. Die in der Druckplatte 5a befindenden Durch-
gangsöffnungen 57 nehmen an deren Wandungen je-
weils Buchsen 45 (nicht dargestellt) auf.
[0092] Figur 13b zeigt eine aus dem Fachwerk‑ bzw.
Gitterverband-Konstruktion des jeweiligen Auslegerseg-
ments 1a,1b herausgelöste Druckplatte 5b gemäß einer
bevorzugten Ausführungsform. Die in der Druckplatte 5b
befindenden Durchgangsöffnungen 54 sind in deren
oberen Bereich nutmäßig jeweils durch eine Ausneh-
mung 55 erweitert. Die in der Druckplatte 5b befindenden
Durchgangsöffnungen 54 nehmen an deren Wandungen
jeweils die Mantelflächen 63 (zweiter Mantelflächenab-
schnitt) der Verbindungsbolzen 6 (nicht dargestellt) auf.
In den in der Druckplatte 5b befindenden Gewindeboh-
rungen 58 sind metrische Innengewinde eingelassen
(nicht dargestellt), welche jeweils die in den Gewindeab-
schnitten 41 befindlichen metrischen Außengewinde der
Schraubdorne 40 (nicht dargestellt) aufnehmen.

Bezugszeichenliste

[0093]

1a,1b Auslegersegment
2 Obergurt
21a,21b Obergurtverbindung
3 Untergurt

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



14

25 EP 4 299 501 B1 26

31 Versteifungsblech
4a Verbindungsvorichtung
4b Fixierungsvorrichtung
40 Schraubdorn
41 Gewindeabschnitt des Schraubdorns
42 Mantelflächenabschnitt des Schraubdorns
43 Kopfbereich
44 Fase
45 Buchse
46 Innenwandung der Buchse 45
47 Außenwandung der Buchse 45
5 Druckplatte (Druckplatte 5a,5b,5c)
51 Stirnseitiger Abschlussbereich oberhalb der

Untergurtenden
52 Montageseite der Druckplatte 5a,5b,5c
53 Stirnseite der Druckplatte 5a,5b,5c
54 Erste Durchgangsöffnung innerhalb der

Druckplatte 5b,5c
55 Nutförmige Erweiterung der ersten Durch-

gangsöffnung 54
56 Zweite Durchgangsöffnung innerhalb der

Druckplatte 5a,5c
57 Durchgangsöffnung innerhalb der Druck-

platte 5a,5c
58 Gewindebohrung innerhalb der Druckplatte

5b
6 Verbindungsbolzen
61 Mantelfläche (Konus) des Zentrierdorns des

Verbindungsbolzens (dritter Mantelflächen-
abschnitt)

62 Mantelfläche (Zylinder) des Verbindungs-
bolzens (zweiter Mantelflächenabschnitt)

63 Mantelfläche (Zylinder) des Verbindungs-
bolzens (erster Mantelflächenabschnitt)

64 Schraubgewindeabschnitt
65 erste Anlagefläche des Verbindungsbolzens
66 zweite Anlagefläche des Verbindungsbol-

zens
67 Fase (zwischen Mantelabschnitt 1 und Man-

telabschnitt 2)
68 Fase (zwischen Mantelabschnitt 1 und Man-

telabschnitt 2)
69 Sicherungsnut im Zentrierdorns des Verbin-

dungsbolzens (vierter Abschnitt)
610 Innere Wandung der Sicherungsnut (Anla-

gefläche der Außenkontur 1 des Steckkeils
8)

611 Äußere Wandung der Sicherungsnut (Anla-
gefläche der Außenkontur 2 des Steckkeils
8)

612 Bohrung in der Mantelfläche 63 des Verbin-
dungsbolzens

613 Zentrierstift zur Zentrierung des Verbin-
dungsbolzens in der nutförmigen Erweite-
rung 55

7 Zentrierhülse
70 Flansch (zweiter Hülsenabschnitt der Zent-

rierhülse, Kragen)

71 Innere Wandung des ersten Hülsenab-
schnitts der Zentrierhülse

72 Äußere Wandung des ersten Hülsenab-
schnitts der Zentrierhülse

73 Fläche zwischen der inneren und äußeren
Wandung des ersten Hülsenabschnitts der
Zentrierhülse

74 Fase zwischen der Fläche und der inneren
Wandung des ersten Hülsenabschnitts der
Zentrierhülse

75 Äußere Flanschfläche von Flansch 70, äu-
ßere Anlagefläche des zweiten Hülsenab-
schnitts der Zentrierhülse (Auflagefläche
für die zweite Kontaktfläche des Steckkeils)

76 Innere Flanschfläche von Flansch 70, inne-
re Anlagefläche des zweiten Hülsenab-
schnitts der Zentrierhülse (Anlagefläche für
die Montageseite der Druckplatte)

77 Seitlicher Abschluss der Zentrierhülse
78 Bohrungen zur Aufnahme von Sicherungs-

schrauben
79 Freistich zwischen erstem und zweiten Hül-

senabschnitt der Zentrierhülse
8 Steckkeil
81 Außenkontur einer ersten Kontaktfläche des

Steckkeils
82 Außenkontur einer zweiten Kontaktfläche

des Steckkeils
83 Außenkontur einer dritten Kontaktfläche des

Steckkeils
84 Sicherungsbohrung zur Aufnahme eines

Federsteckers (Normteil)
9 Scheibe (Normteil)
10 Kronenmutter (Normteil)

Patentansprüche

1. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a), insbesondere zur Verbindung von Aus-
legersegmenten (1) eines Auslegers eines Turm-
drehkrans, umfassend:

- mindestens ein Verbindungsbolzen (6) mit ei-
nem ersten Befestigungsteil (9, 10, 63, 64) zur
Befestigung an einer ersten Druckplatte (5, 5a,
5b, 5c) eines ersten Auslegersegments (1a) und
mit einem zweiten Befestigungsteil (61, 62) zur
Befestigung an einer zweiten Druckplatte (5, 5a,
5b, 5c) eines zweiten Auslegersegments (1b),

wobei das erste Befestigungsteil (9, 10, 63,
64) mit einer lösbaren, verdrehsicheren
Verbindungseinrichtung zur Befestigung
an der ersten Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c)
versehen ist,
wobei das zweite Befestigungsteil (61, 62)
mit einem Zentrierdorn zur Befestigung an
der zweiten Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) ver-
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sehen ist, der eine radiale, insbesondere
durchgängige Sicherungsnut (69) zur Auf-
nahme eines Steckkeils (8) aufweist;
dadurchgekennzeichnet, dassdie Unter-
gurt-Verbindung weiterhin eine Zentrierhül-
se (7) zum Einsetzen in eine entsprechende
Durchgangsöffnung (54, 56) in der zweiten
Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) umfasst, die ei-
nen Innenquerschnitt aufweist, um das
zweite Befestigungsteil (61, 62) form-
schlüssig aufzunehmen.

2. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach Anspruch 1, wobei der Zentrierdorn
einen sich in Richtung des zweiten Befestigungsteil
(61, 62) hin verjüngenden Abschnitt aufweist und
sich an einen ersten zylindrischen Mantelflächenab-
schnitt anschließt, der in einem montierten Zustand
in der Zentrierhülse insbesondere formschlüssig
aufnehmbar ist.

3. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Zent-
rierhülse (7) einen ganz oder teilweise umlaufenden
Flansch (70) mit Flanschflächen (75, 76) aufweist,
der an einem axialen Ende der Zentrierhülse (7)
vorgesehen ist und in einem montierten Zustand in
Richtung des zweiten Befestigungsteils (61, 62) an-
geordnet ist.

4. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach Anspruch 3, wobei der Flansch (70)
mit Flanschflächen (75, 76) und Bohrungen (78)
mittels einer oder mehreren Befestigungseinrichtun-
gen zum verdrehsicheren Befestigen und Sichern an
der zweiten Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) versehen ist.

5. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei
das erste Befestigungsteil (63, 64) einen zweiten
zylindrischen Mantelflächenabschnitt aufweist, der
sich insbesondere unmittelbar an das zweite Befes-
tigungsteil (61, 62) anschließt.

6. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach Anspruch 5, wobei sich an den zwei-
ten zylindrischen Mantelflächenabschnitt (63) ein
Schraubgewindeabschnitt (64) anschließt, um das
erste Befestigungsteil (63, 64) durch Verschrauben
an der ersten Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) zu befesti-
gen.

7. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach einem der Ansprüche 5 bis 6, wobei
der zweite zylindrische Mantelflächenabschnitt (63)
mit einer Verdrehsicherung versehen ist, die insbe-
sondere mit einem von dem zweiten zylindrischen
Mantelflächenabschnitt hervorstehenden Zentrier-

stift (613) ausgebildet ist.

8. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei
die zweite Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) mit einer durch-
gängigen zweiten Durchgangsöffnung (56) zur in
axialer‑ und radialer Richtung form‑ und reibschlüs-
sigen Aufnahme der Zentrierhülse (7) vorgesehen
ist.

9. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wobei
die erste Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) mit einer ersten
Durchgangsöffnung (54) zur in radialer und axialer
Richtung form‑ und reibschlüssigen Aufnahme des
zweiten Mantelflächenabschnitts (63) vorgesehen
ist, wobei in einem montierten Zustand ein axiales
Ende eines ersten Mantelflächenabschnitts (62) des
zweiten Befestigungsteils (61, 62) an der ersten
Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) anliegt.

10. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach Anspruch 9, wobei der erste Mantel-
flächenabschnitt (62) eine axiale Länge aufweist, die
mindestens der Dicke der zweiten Druckplatte (5, 5a,
5b, 5c) entspricht,
wobei die Sicherungsnut (69) so angeordnet ist,
dass in einem montierten Zustand, bei dem die erste
und die zweite Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) aneinander
anliegen, bei Einsetzen des Steckkeils (8) eine Kraft
in Richtung des zweiten Befestigungsteils (61, 62)
gegen die zweite Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) ausge-
übt wird.

11. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach einem der Ansprüche 1 bis 10, wobei
mindestens ein weiterer Verbindungsbolzen (6) vor-
gesehen ist mit einem ersten Befestigungsteil zur
Befestigung an der zweiten Druckplatte (5, 5a, 5b,
5c) des zweiten Auslegersegments (1b) und mit
einem zweiten Befestigungsteil zur Befestigung an
der ersten Druckplatte des ersten Auslegerseg-
ments (1a),

wobei das erste Befestigungsteil (63, 64) mit
einer lösbaren Verbindungseinrichtung zur Be-
festigung an der zweiten Druckplatte (5, 5a, 5b,
5c) versehen ist,
wobei das zweite Befestigungsteil (61, 62) mit
einem Zentrierdorn zur Befestigung an der ers-
ten Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c) versehen ist, der
eine radiale, insbesondere durchgängige Si-
cherungsnut zur Aufnahme eines Steckkeils
(8) aufweist;
- eine Zentrierhülse (7) zum Einsetzen in eine
entsprechende Durchgangsöffnung in der ers-
ten Druckplatte (5, 5a, 5b, 5c), die einen Innen-
querschnitt aufweist, um das zweite Befesti-
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gungsteil (61, 62) formschlüssig aufzunehmen.

12. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,

wobei die Untergurt-Verbindung jeweils zwei
Untergurte (3) der Auslegersegmente (1a, 1b)
miteinander verbindet,
wobei stirnseitig der jeweils zwei Untergurte (3)
eine Fixierungsvorrichtung (4b) vorgesehen ist,
um die Untergurte (3) gegen eine Verschiebung
quer zu deren axialer Richtung zu sichern.

13. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach Anspruch 12, wobei die Fixierungs-
vorrichtung (4b) umfasst:

- mindestens einen Schraubdorn (40) mit einem
ersten Befestigungsabschnitt zur Befestigung
an der ersten Druckplatte (5,5b,5c) und mit ei-
nem zweiten Befestigungsabschnitt zur Befes-
tigung an der zweiten Druckplatte (5,5a,5c) ,

wobei der zweite Befestigungsabschnitt ei-
nen Mantelflächenabschnitt (42) zur Befes-
tigung des Schraubdorns (40) an der zwei-
ten Druckplatte (5,5a,5c) aufweist,
wobei eine Buchse (45) zum Einsetzen in
eine Durchgangsöffnung (57) in der zweiten
Druckplatte (5,5a,5c) vorgesehen ist,
wobei die Buchse (45) eine Innenwandung
(46) aufweist, um den Mantelflächenab-
schnitt (42) des zweiten Befestigungsab-
schnitts aufzunehmen.

14. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach Anspruch 13,
wobei der erste Befestigungsabschnitt mit einem
Gewindeabschnitt (41) zur Befestigung des
Schraubdorns (40) an einer Gewindebohrung (58)
in der ersten Druckplatte (5,5b,5c) versehen ist.

15. Untergurt-Verbindung mit einer Verbindungsvorrich-
tung (4a) nach Anspruch 13 oder 14, wobei der
Mantelflächenabschnitt (42) des zweiten Befesti-
gungsabschnitts form‑ und reibschlüssig in der
Durchgangsöffnung (57) aufgenommen ist.

Claims

1. Bottom chord connection with a connection device
(4a), in particular for connecting cantilever segments
(1) of a cantilever of a tower crane, comprising:

- at least one connection bolt (6) with a first
fastening part (9, 10, 63, 64) for fastening to a
first pressure plate (5, 5a, 5b, 5c) of a first

cantilever segment (1a) and with a second fas-
tening part (61, 62) for fastening to a second
pressure plate (5, 5a, 5b, 5c) of a second canti-
lever segment (1b),

wherein the first fastening member (9, 10,
63, 64) is provided with a releasable, twist-
proof connecting means for fastening to the
first pressure plate (5, 5a, 5b, 5c),
wherein the second fastening part (61, 62)
is provided with a centering mandrel for
fastening to the second pressure plate (5,
5a, 5b, 5c), which has a radial, in particular
continuous, securing slot (69) for receiving
a plug-in part (8);

characterized in that that the bottom chord con-
nection comprises a centering sleeve (7) for inserting
into a corresponding through-opening (54, 56) in the
second pressure plate (5, 5a, 5b, 5c), which has an
internal cross-section for positively receiving the
second fastening part (61, 62).

2. Bottom flange connection with a connection device
(4a) according to claim 1, wherein the centering pin
has a section tapering towards the second fastening
part (61, 62) and adjoins a first cylindrical lateral
surface section which, in an assembled state, can
be received in the centering sleeve, in particular in a
form-fitting manner.

3. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to claim 1 or 2, wherein the
centering sleeve (7) has a wholly or partially circum-
ferential flange (70) with flange areas (75, 76) which
is provided at an axial end of the centering sleeve (7)
and is arranged in an assembled state in the direction
of the second fastening part (61, 62).

4. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to claim 3, wherein the flange
(70) is provided with flange areas (75, 76) and bores
(78) by means of one or more fastening means for
non-rotational fastening and securing to the second
pressure plate (5, 5a, 5b, 5c).

5. Lower chord connection with a connection device
(4a) according to any one of claims 1 to 4, wherein
the first fastening member (63, 64) has a second
cylindrical lateral surface portion which in particular
directly adjoins the second fastening member (61,
62).

6. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to claim 5, wherein a screw
threaded portion (64) adjoins the second cylindrical
skirt surface portion (63) to fasten the first fastening
member (63, 64) to the first pressure plate (5, 5a, 5b,
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5c) by screwing.

7. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to any one of claims 5 to 6,
wherein the second cylindrical shell surface portion
(63) is provided with an anti-rotation means, in par-
ticular formed with a centering pin (613) projecting
from the second cylindrical shell surface portion.

8. Lower chord connection with a connection device
(4a) according to one of claims 1 to 7, wherein the
second pressure plate (5, 5a, 5b, 5c) is provided with
a continuous second through opening (56) for re-
ceiving the centering sleeve (7) in a form-locking and
friction-locking manner in the axial and radial direc-
tion.

9. Lower belt connection with a connection device (4a)
according to any one of claims 1 to 8, wherein the first
pressure plate (5, 5a, 5b, 5c) is provided with a first
through-opening (54) for receiving the second lateral
surface portion (63) in a form-locking and friction-
locking manner in the radial and axial directions,
wherein in an assembled state an axial end of a first
lateral surface portion (62) of the second fastening
part (61, 62) bears against the first pressure plate (5,
5a, 5b, 5c).

10. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to claim 9, wherein the first
lateral surface portion (62) has an axial length at
least equal to the thickness of the second pressure
plate (5, 5a, 5b, 5c), wherein the securing slot (69) is
arranged such that, in an assembled state in which
the first and second pressure plates (5, 5a, 5b, 5c)
abut against each other, a force is exerted against
the second pressure plate (5, 5a, 5b, 5c) in the
direction of the second fastening part (61, 62) when
the plug-in part (8) is inserted.

11. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to any one of claims 1 to 10,
wherein at least one further connection bolt (6) is
provided with a first fastening part for fastening to the
second pressure plate (5, 5a, 5b, 5c) of the second
cantilever segment (1b) and with a second fastening
part for fastening to the first pressure plate of the first
cantilever segment (1a),

wherein the first fastening member (63, 64) is
provided with a releasable connecting means
for fastening to the second pressure plate (5, 5a,
5b, 5c),
wherein the second fastening part (61, 62) is
provided with a centering pin for fastening to the
first pressure plate (5, 5a, 5b, 5c), which has a
radial, in particular continuous, securing slot for
receiving a plug-in part (8);

- a centering sleeve (7) for inserting into a cor-
responding through-opening in the first pressure
plate (5, 5a, 5b, 5c), which has an internal cross-
section for receiving the second fastening part
(61, 62) in a form-fitting manner.

12. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to any one of claims 1 to 11,

wherein the lower chord connection connects
two lower chords (3) of the cantilever segments
(1a,1b) with each other,
wherein a fixing device (4b) is provided at the
end face of each of the two lower chords (3) in
order to secure the lower chords (3) against
displacement transversely to their axial direc-
tion.

13. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to claim 12, wherein the fixing
device (4b) comprises:

- at least one screw mandrel (40) having a first
fastening portion for fastening to the first pres-
sure plate (5,5b,5c) and having a second fasten-
ing portion for fastening to the second pressure
plate (5,5a,5c),

wherein the second mounting portion hav-
ing a peripheral surface portion (42) for
mounting said mandrel (40) to said second
pressure plate (5,5a,5c),
wherein a bushing (45) is provided for in-
serting into a through opening (57) in the
second pressure plate (5,5a,5c),
wherein the bushing (45) has an inner wall
(46) to receive the mantle surface portion
(42) of the second attachment portion.

14. Lower chord connection with a connection device
(4a) according to claim 13,
wherein the first fastening portion is provided with a
threaded portion (41) for fastening the screw man-
drel (40) to a threaded hole (58) in the first pressure
plate (5,5b,5c).

15. Lower chord connection comprising a connection
device (4a) according to claim 13 or 14, wherein
the lateral surface portion (42) of the second fasten-
ing portion is received in the through-opening (57) in
a form-fitting and friction-fitting manner.

Revendications

1. Connexion de la ceinture inférieure avec un dispositif
de connexion (4a), en particulier pour connecter des
segments de cantilever (1) d’un cantilever d’une
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grue à tour, comprenant :

- au moins un boulon de connexion (6) avec une
première élément de fixation (9, 10, 63, 64) pour
la fixation à une première plaque de pression (5,
5a, 5b, 5c) d’un premier segment de cantilever
(1a) et avec une deuxième élément de fixation
(61, 62) pour la fixation à une deuxième plaque
de pression (5, 5a, 5b, 5c) d’un deuxième seg-
ment de cantilever (1b),
dans lequel le premier élément de fixation (9, 10,
63, 64) est pourvue d’un dispositif de liaison
amovible et résistant à la torsion pour la fixation
à la première plaque de pression (5, 5a, 5b, 5c),

- la deuxième élément de fixation (61, 62)
est pourvue d’un goupille de centrage pour
la fixation à la deuxième plaque de pression
(5, 5a, 5b, 5c), qui présente une rainure de
fixation radiale (69), en particulier continue,
pour recevoir une pièce enfichable (8) ;

caractérisé par le fait que la connexion de la
ceinture inférieure comprend un douille de cen-
trage (7) à insérer dans une ouverture de pas-
sage correspondante (54, 56) de la deuxième
plaque de pression (5, 5a, 5b, 5c), qui présente
une section interne pour recevoir positivement
la deuxième élément de fixation (61, 62).

2. Connexion de ceinture inférieure avec un dispositif
de connexion (4a) selon la revendication 1, dans
lequel la goupille de centrage a une section qui se
rétrécit vers la deuxième élément de fixation (61, 62)
et jouxte une première section de surface latérale
cylindrique qui, à l’état assemblé, peut être reçue
dans la douille de centrage, en particulier de manière
à être ajustée par rapport à la forme.

3. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon la revendication
1 ou 2, dans lequel la douille de centrage (7)
comporte une bride (70) entièrement ou partielle-
ment circonférentielle avec des zones de bride (75,
76) qui est prévue à une extrémité axiale de la douille
de centrage (7) et qui est disposée à l’état assemblé
en direction de la deuxième élément de fixation (61,
62).

4. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon la revendication
3, dans lequel la bride (70) est pourvue de zones de
bride (75, 76) et de trous (78) au moyen d’un ou de
plusieurs moyens de fixation pour la fixation non
rotative à la deuxième plaque de pression (5, 5a,
5b, 5c).

5. Connexion de ceinture inférieure avec un dispositif

de connexion (4a) selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 4, dans laquelle le premier élément
de fixation (63, 64) présente une deuxième partie de
surface latérale cylindrique qui, en particulier, est
directement adjacente au deuxième élément de fi-
xation (61, 62).

6. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon la revendication
5, dans lequel une partie filetée (64) jouxte la deu-
xième partie de surface latérale cylindrique (63) pour
fixer le premier élément de fixation (63, 64) à la
première plaque de pression (5, 5a, 5b, 5c) par
vissage.

7. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon l’une quelconque
des revendications 5 à 6, dans lequel la deuxième
partie de surface latérale cylindrique (63) est pour-
vue d’un moyen anti-rotation, notamment formé
d’une goupille de centrage (613) faisant saillie de
la deuxième partie de surface latérale cylindrique.

8. Connexion de ceinture inférieure avec un dispositif
de connexion (4a) selon l’une des revendications 1 à
7, dans laquelle la seconde plaque de pression (5,
5a, 5b, 5c) est pourvue d’une seconde ouverture
traversante continue (56) pour recevoir la douille
de centrage (7) de manière à la bloquer par enga-
gement positif et par friction dans la direction axiale
et radiale.

9. Connexion de ceinture inférieure à un dispositif de
connexion (4a) selon l’une quelconque des revendi-
cations 1 à 8, dans lequel la première plaque de
pression (5, 5a, 5b, 5c) est pourvue d’une première
ouverture traversante (54) pour recevoir la deuxième
partie de surface latérale (63) de manière à la blo-
quer par engagement positif et par friction dans les
directions radiale et axiale, dans lequel, à l’état as-
semblé, une extrémité axiale d’une première partie
de surface latérale (62) de la deuxième élément de
fixation (61, 62) est en appui contre la première
plaque de pression (5, 5a, 5b, 5c).

10. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon la revendication
9, dans laquelle la première partie de surface latérale
(62) a une longueur axiale au moins égale à l’épais-
seur de la deuxième plaque de pression (5, 5a, 5b,
5c), dans laquelle la rainure de fixation (69) est
disposée de telle sorte que, dans un état assemblé
dans lequel la première et la deuxième plaque de
pression (5, 5a, 5b, 5c) sont en contact l’une avec
l’autre, une force est exercée contre la deuxième
plaque de pression (5, 5a, 5b, 5c) dans la direction de
la deuxième élément de fixation (61, 62) lorsque la
pièce enfichable (8) est insérée.
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11. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 10, dans lequel au moins un
autre boulon de connexion (6) est pourvu d’une
première élément de fixation pour la fixation à la
deuxième plaque de pression (5, 5a, 5b, 5c) du
deuxième segment de cantilever (1b) et d’une deu-
xième élément de fixation pour la fixation à la pre-
mière plaque de pression du premier segment de
cantilever (1a),

dans lequel le premier élément de fixation (63,
64) est pourvue d’un dispositif de connexion
amovible pour la fixation à la deuxième plaque
de pression (5, 5a, 5b, 5c),
la deuxième élément de fixation (61, 62) est
pourvue d’un axe de centrage pour la fixation
à la première plaque de pression (5, 5a, 5b, 5c),
qui présente une rainure de fixation radiale, en
particulier continue, pour la réception d’une
pièce d’enfichage (8) ;
- une douille de centrage (7) à insérer dans une
ouverture de passage correspondante de la
première plaque de pression (5, 5a, 5b, 5c),
qui présente une section intérieure pour rece-
voir la deuxième élément de fixation (61, 62) de
manière à ce qu’elle s’adapte à la forme.

12. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 11,

dans lequel la connexion de ceinture inférieure
relie deux ceintures inférieures (3) des seg-
ments de cantilever (1a, 1b) l’une à l’autre,
dans lequel un dispositif de fixation (4b) est
prévu sur la face d’extrémité de chacune des
deux ceintures inférieures (3) afin de fixer les
ceintures inférieures (3) contre un déplacement
transversal par rapport à leur direction axiale.

13. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon la revendication
12, dans lequel le dispositif de fixation (4b)
comprend :

- au moins un goupille de vis (40) présentant une
première portion de fixation à la première plaque
de pression (5,5b,5c) et présentant une se-
conde portion de fixation à la seconde plaque
de pression (5,5a,5c),
- la deuxième c de fixation ayant une surface
périphérique (42) pour la fixation du goupille (40)
sur la deuxième plaque de pression (5,5a,5c),
dans laquelle une bague (45) est prévue pour
être insérée dans un ouverture traversante (57)
de la seconde plaque de pression (5,5a,5c),
la bague (45) possède une paroi intérieure (46)

destinée à recevoir la partie de la surface péri-
phérique (42) de la deuxième élément de fixa-
tion.

14. Connexion de ceinture inférieure avec un dispositif
de connexion (4a) selon la revendication 13,
dans laquelle la première élément de fixation est
pourvue d’une partie filetée (41) pour fixer le goupille
de la vis (40) à un trou fileté (58) dans la première
plaque de pression (5,5b,5c).

15. Connexion de ceinture inférieure comprenant un
dispositif de connexion (4a) selon la revendication
13 ou 14, dans lequel la partie de surface périphé-
rique (42) de la deuxième élément de fixation est
reçue dans l’ouverture traversante (57) de manière à
s’adapter à la forme et à la friction.
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